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Köslin
Betucht die osfpommerschcn Seebäder

ist als Regierungsbezirkshauptstadt und nach seiner Lage 
der Mittelpunkt Ostpommerns. Kunstwochen, Turniere, F lug­
lage, Gollenbergfeste finden statt. Reich, beschickte M ärkte 
sprechen im Alltagsleben von regem  heimischen Handel 

zwischen Stadt und Land. Köslins W irtschaft bringt den weltbekannten „Kösliner E del­
lachs“ (Fa. W aidemann) und hat angegliedert an seine bedeutende Papierfabrik die größte 
Papiergarnspinnerei der Welt. Bekannt sind weiter die Kösliner W urst- und R ä u c h e rw a re n , 
Fischm arinaden und Käschen. Als Schmuck der Stadt ersttrecken sich vom Schloßteich über 
den H indenburgplatz herrliche Grünanlagen, die zu den großen, vorbildlichen Kampf Stätten 
reichen, die im August durch das Kreisgruppenfest des Reichsbundes für Leibesübungen in 
Betrieb genommen werden. Oestlich dejr Sltadt ziehen sich bis an den Gollenwald freundliche 
Villenviertel hin. Sehenswert ist die gotische Marienkirche, ferner das reich a u s g e s ta te te  
Heimatmuseum, die großen Gebäude der Nationalpolitischen Erziehungsanstalt, das neue 
Land- und Amtsgericht, die Reichspostdirektion und weitere öffentliche Bauten. D a s  n e u e  

Regierungsgebäude ist im Bau und wird, zusammen mit der (neuerstehenden großen H itlerjugendherberge in der N ä h e  
des Gabelpunktes der Rogzower Allee und Danziger S traße auf dem Schwarzeln Berg dem Stadtbild eine weitere V er­
schönerung geben.
W ald und Seen bilden Köslins schöne Umgebung, die zu den mannigfaltigsten W andermöglichkeiten einlädt. Unmit­
telbar vor den Toren der Stadt erhebt sich der Gollenwald (Laub- und Nadelwald) mit den kilom eterlangen W anderw e­
gen, den W intersportplätzen und dem bekannten, weithin sichtbaren Gollenkreuz, das Provinzialdenkmal für die in 
den Freiheitskriegen gefallenen Pommern. An den Gollen schließt sich südlich der Hamm erwald an  mit seinem ver­
steckten Tessinsee, dem Vogel- und Naturschutzgebiet des Lüpbower Sees, und weiter anschließend kleinere Waldseen. 
Im Buchwald besitzt Köslin einen sehr beachteten und gern begangenen Naturpfad. Und im Norden liegen der Küste 
vorgelagert und nur durch eine schmale Nehrung getrennt, zwei g roße Strandseen, der Jam under und Buckower See, 
ein begehrtes Ziel fü r Ruder- und Segelsport, und seine acht Ostseebäder Funkenhagen, Sorenbohm, Bauerhufen, Klein­
möllen, Großmöllen, Nest, Deep, Laase. Als Fischer- und Badeorte sind sie weit über die Grenzen der Heim at be^ 
kannt. H art am  Meere gelegen, vom Leuchtfeuer überstrahlt, verträum t in den Dünen und einige wiederum mit a n s p re ­
chendem „Badebetrieb“ ; so haben sie alle ihre E igenart als schöne Badeorte der Kösliner Bucht. Ueberall ist stein­
freier Badestrand, sind schöne W aldpiom enaden hinter den geschützten Dünen vorhanden. Großmöllen und N est sind mit 
Köslin, nur 10 Kilometer entfernt, durch elektrische Strand bahn verbunden. Wald, Strand und Seen werben für Köslin.

Kösliner Verkehrsverein e. V., M arkt 1, Fernruf 2517.

‘Stundreisen
zur See v o n  S te t l in nach

Finnland, Estland, Lettland 
Schweden und Norwegen

7 tägige Rundreisen

O D. „Regina“
Stettin—Riga—S t e t t i n ......................RM 81, —

O D. „Rügen“
Stettin—Tallinn—Helsingfors—Tallin — 
S te t t in  ab RM 105 —

10 tägige Rundreisen

O D. „Brandenburg“ und D. „Nürnberg“
Stettin—Wisby (Norrköping -Mälar- 
see)—Stockholm-Abo—Stettin ab RM 125,—

O D. »Wartburg“ und D. „Straßburg“
Stettin—Tallinn—Wiborg—Kotka— 
Tallinn—Stettin . . . . . . . .  ab RM 125,-

19 tägige Rundreisen
O D. „Ostpreußen“

Stettin—Westschweden—Norwegen ab RM 220,—
In V erb indung m it den  regelm äßigen Passagierdam pferlinien zw ischen  

diesen  Hüfen.
Die P reise sch ließen  Dam pferfahrt, V erpflegung und K abinenplalz ein.

Auskunft und Fahrpläne durch die Reederei

Rud. Clirlsl. Gri&el / Sfellin
Gr. Lastadie 56, II Passage-Abteilung Telefon Nr. 35531

A n  d ie  O s ts e e

Von Steffin
nach

Misdroy, Dievenow, HeidebrinK

mit unseren Dampfern:

„Wollin“ -  „Dir. Knaul!“ -  „Misdroy“
Wochenend- und Sonntagsrückfahrkarten

(einfacher Fahrpreis) sowie v e r b i l l ig t0 
Urlaubskarten mit 6 wöchentl. Gültigkeit

Sfdtin-Wollin Cammin Dievenow

D a m p fsch iffah rtsgese llsch aft Cam m in i*/P#
Telephon 269



• $  m i l t e l
WirlsdiaHszeilang ittr das Osfdeufsdic Wirfsdiaffsgebief und die Oslsceländer
A M T L I C H E S  ORGAN DER I N D U S T R I E -  UND H A N D E L S K A M M E R  ZU S T E T T I N  
O R G A N  D E R  W I R T S C H A F T  S K A M M E R F Ü R  P O M M E R N .

M I T T E I L U N G E N :
der Bezirksgruppe Pommern des Vereins zur Wahrung der Oderschiffahrtsinteressen, Sitz Stettin, 
des Vereins zur Förderung überseeischer Handelsbeziehungen e .V . zu Stettin 
des Deutsch-Finnländischen Vereins e. V. zu Stettin 
der Deutsch-Schwedischen Vereinigung zu Stettin
Deutsch-schwedischer Nachrichtendienst der Deutschen G esellschaft zum Studium Schwedens 

zu Greifswald, bearbeitet unter Mitwirkung der Nordischen Ausland-Institute der Universität Greifswald. 
Herausgegeben von Dr. H. S c h r ä d e r ,  Syndikus der Industrie- und Handelskam m er.

gf» IC Stettin, 15. f f ln i 1937 17. Jahrg.

Pommerns Bäder.
V°n M a r t i n  R e e p e i .

V0, - 1
fall ^en ^  Bädern und 'B adeplätzen  der deutschen Ostsee. 
Sjc^ n .,a^ e n̂ 65 auf den pommerscheh Strand. Das erklärt 
sch> n °̂̂ lt aus °*er A u s g e d e h n t h e i t  der pommer-
S tr 11 ^ ste’ sondern auch aus, der Eignung des pommerschien 
bes,tin<̂ eS ^  a ^ u n d B ä d e r f r e u d e n  betreffend, aus der 
ej ^ d e r e n  Gunst des meist durch weite W aldungen be- 
Ücl U tCn ^  * m a s und nicht zuletzt aus den landschaft­
in. ^  C 1 Z 6 n ’ d*e ^Tatur dem südbaltischen Strande, 
all reiC^ ertl Maße gab. Mit wenigen Ausnahmen lockt über- 
ni*. ^ln breiter Saum feinsandigen Strandes, auf den die See 
sich ^  ^ rC ^ r°g en rollt; denn selbstverständlich w irkt 
sei- 10 ^ Cr ■̂ ez êllung der Umstand aus, daß d e r , pommer1- 

11 Küste eine ausgedehntere W asserfläche vorgelagert 
sei a S We*ter westlich gelegenen deutschen Küstenab-
derni\xCn' we*ter nach Osten, um so lebhafter ist
nicht e^ (;ns‘c^lag und um so kräftiger die als Heilfaktor 
all Weniger wichtige W indwirkung. W ald wird fast über- 
als Zj?Tl klimatischen Faktor, w irkt reizmildernd, und Wald, 
küste ° CllWalci’ hier über weißen Kreideküsten, dort auf 
sanftnna^en au  ̂ steilen zerrissenen M ergelkliffs oder
^ e e rc ^ er^n^ eteri hilft Zusammenhang mit dem
heitp ° zaubern von reichster Mannigfaltigkeit und
Ein Schönheit.
K üste^v^ aUf Karte Pommerns läßt ohne weiteres drei 
P o n ina Schmtte hervortreten, das vielgegliederte W e s t -  
In se ii^ jf.r n mit der Doppelhalbinsel Darß-Zingst und den 
den ß - 1Ü̂ .en un<̂  Hiddensee, das Odermündungsgebiet mit 
&edeh ^ Cr n̂Se n̂ U s e d o m  u n d  W o 11 i n und den weit 

n en S t r a n d  O s t p o m m e r n s .

Wie \\r e f
^alb ins ] S P ° m m e r n  aufgelöst erscheint in Inseln und 
iC üsteng' Meeresstraßen und Buchten, so wechseln hier 
brandet reC.^en. (AußenStrand), an die die See ungehindert 

rnit stilleren Binnenwassern. Entsprechend mag man

wählen zwischen stärkeren und milderen Reizwirkungen auf 
den erholungsbedürftigen Organismus, wie zwischen dem 
Heroischen und dem Idyllischen im  Bilde der Landschaft. 
Auf dem W ege nach D a r ß - Z i n g s t  wie nach Rügen und 
Hiddensee liegt die rings von W asser um gürtete Stadt 
S t r a l s u n d ,  im Mittelalter eine der Führerinnen der Hansa, 
mit gewaldgen Schöpfungen der Backsteingotik, wie über­
haupt reich an Sehenswertem und geschichtsberühmt (W allen­
stein, Schill) auch aus jüngeren Tagen. Nach Darß-Zingst 
führt die Bahn über Barth, als „M alerw inkel“ berühm t ge­
worden; nach Hiddensee ist Verbindung mit Dam pfer und 
Flugzeug und nach Rügen,.
Prachtvoller urwüchsiger Wald, eine an den germanischen 
W ald erinnernde Artengemeinschaft, gibt Darß-Zingst die 
besondere Note, auf dem D arß der einsame umfangreiche 
Darßwald, kleinere Forstgebiete auf Zingst. Am Dünenstrand 
der Nordküste liegen die Bäder Z i n g s t  und P r e r o w ,  in 
Gärten, Hecken und Baumgrün gebettet; auf der Steilküste 
des um brandeten W estrandes, grüßt das als Künstlerkolonie 
baulich eigenartige A h r e n s h o o p ,  dicht an der Grenze 
Mecklenburgs.
Die Insel H i d d e n s e e  zerfällt in das aussichtsreiche, wild 
zerklüftete Oberland mit Leuchtturm und das scheibenartig 
flach auf dem Meere schwimmende Unterland mit Wiesen - 
und Dünenheiden und der ungehinderten Flut des Lichtes 
darüber. An den Hang des Oberlandes lehnt sich das Bad 
K l o s t e r - G r i e b e n  mit feinem Sandstrand im Ange­
sicht malerischer Steilhänge. Niedriges Land, endloser Strand 
und Meeresweite umgeben das nahe Bad Vitte mit seinen 
Landhäusern und das mehr ländliche Bad N e u e n d o r f  ,auf 
dem Südende der Insel, eigenartig im Schmucke seiner über­
großen Straßen. D as Autofahren ist auf Hiddensee nur dem 
ortsansässigen Arzt gestattet.
R ü g e n  mit seinen schimmernden Kreideufern (Arkona, 
Stubbenkammer), seinen H ünengräbern, seinem alten Volks-
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,tum (Mönchgut), seinen stolzen He^-ensitzen und weiten Fem - 
sichten ist Deutschlands schönste und. interessanteste Insel. 
Man mag es von Stralsund oder m it dem Dam pfer auf präch­
tiger Fahrt auch über Greifswald und Stettin aus erreichen/. 
Dazu verkehren Küstendämpfer von Bad zu Bad und bestehen 
auf der Insiel neben den Bahnen m ehrere wichtige Post;- 
autostreckeri. — Von Stralsund über B e r g e n  mit dem aus­
sichtsreichen Rugard folgen w ir der Hauptstrecke, Richtung 
Saßnitz. U nterw egs grüßt uns der inmitten der Insel am 
Jasm under Bodden und nachbarlich von H ügeln und Wald 
gelegene kleine Badeplatz L i e t z o w .  Dann ist S a ß n i t z  
erreicht, wundervoll gelegen am  Steilhang über Meer und 
Hafen, emporstrebend und vom W alde gerahmt, mit in ter­
nationalem V erkehr (Schwedenfähre). Saßnitz ist Bad und 
Luftkurort und verabfolgt neuerdings Kreidebäder. N ord­
w ärts dehnt sich die K reideküste von Jasm und und wo sie 
ausklingt, noch hoch überm  Meer und dem steinigen Ufer 
mit dem kleinen Fischerhafen lockt Bad L o h m e .  Und 
aberm als nördlich schwingt die bewaldete Dünennehrung der 
Schaäbe hinüber zur Halbinsel- Wittow. An ihrem Anfang, 
nahe Schloß Spyker, ist der kleine Badeplatz G l o w e ,  
still und ländlich gelegen, an ihrem  Ende, mit dem An­
schluß an die Schönheiten von W ittow (Vorgebirge, Arkona, 
Leuchtturin, Jarom arsburg), das Seebad B r  e e g i e - J u l i u s ­
r u h , teils Dorf am nahen Bodden, teils Landhauskolonie am  
feinsandigen Strande. — Gegen Südwesten reckt sich die viel­
zerteilte Halbinsel M ö n c h  g u t  mit dem ihr vorgelagerten 
hohen und schönen bewaldeten Landkern der Granitz. Es ist 
das W anderziel der Gäste zweier Bäder, des eleganten B i n z ,  
noch im Bereich von Dünen und breitesten Sandstrand, und 
des vielbesuchten S e l l i n ,  über dessen feinsandigen Strand 
steilauf der W ald rauscht. Sellin hat einen Flugnafen der 
Bäderlinie Berlin — Stettin—Swinemünde— Binz— Stralsund—  
Hiddensee. Binz wird zeitweise vom Seedienst Ostpreußen 
angelaufen. Schon zu Mönchgut rechnet das kleinere Bad 
B a a b e  im Bereiche von Dünen und Nadelforst, w ährend 
das lebhafte G ö h r e n  und das als Lotsenstation wichtige 
T h i e ß o w  an der eigenartigen Aufteilung der Halbinsel 
in schmale hohe Landvorsprünge der Lage nach teilhaben. 
Beide empfehlen sich durch ihre insulare Lage. — Land­
schaftsidylle sind am W estrande Rügens, am  U fer des Greifs|- 
w alder Boddens zu Hause. Ihr Mittelpunkt ist der kleine 
Badeplatz P u t b u  s mit den Strandorten Lauterbach und 
Neuendorf. Schloß und Park Putbus, die Umgebung mit der 
Urwald-Insel Vilm, H ünengräber, Buchenwald, das alles eint 
sich zu reizvollen Bildern um  die stillen W asser der Bucht 
von Lauterbach.
Einziges Bad des westpommerschen Festlandes ist L u b m i n . 
östlich von Greifswald und von dort mit der Bahn, Autobus 
und Schiff zu erreichen, der Landhausteil des Bades birgt 
sich im Nadelwald. Von der hohen Dünenwaldprom enade 
weite Blicke! D as nahe Greifswald mit Universität ;und 
reichen Sammlungen birgt stattliche Gotteshäuser (der „lange 
Nioolaus“ , die „dicke M arie“ und der „kleine Ja k o b “ ) und 
bem erkungsw erte Bürgerbauten, auch aus gotischer Zeit. 
Nahebei die Klosterruine Eldena:

III .
Am Inselstrand von U s e d o m  - W o l l i n  häufen sich die 
Bäder wie nirgend sonst in Pommern. Kein Wunder, denn 
glänzendste V erkehrsbedingungen rücken den Silberstrand 
der Pommerschen Bucht auf 2%  Stunden Bahnfahrt und zu 
Sonntagskartenpreisen an die Reichshauptstadt heran. Dazu

die Möglichkeit, Bahnfahrt und Schifffsr^ise ab Stettin mit­
einander zu verbinden. Dem hindernisfreien Autobus verkehr 
dienen die Inselbrücken von W olgast und Zecherin (nach 
Usedom) und Wollin (zur Insel Wollin). Vom Bäderflug­
verkehr w ar schon die Rede.
Von Stettin, dem T or der Ostsee, mit modernsten Hafen- 
anlagen, der „grünen S tadt“ , so genannt um ihrer prächtigen 
Grünanlagen willen, trägt uns der Dampfer zum besuchtesten 
Bad der deutschen Ostsee, nach S w  i n e  m ü n d e ,  dem See- 
und Solbad. Lebhafter H afenverkehr und ein großstädti­
sches Vergnügungsleben verbinden sich mit Ausflugsmöglich­
keiten im Bereiche des Inselstrandes, nach Rügen, Born- 
holm, Kopenhagen usw. Und nun nach W esten zu, in Sicht­
weite, durch Bahn, Autobus und Schiff verbunden, Bad bei 
Bad: das stark besuchte See- und Moorbad A h l b e c k ,  am 
Fuße des Zierowberges, das See- und Solbad H e r i n g s -  
d o r f ,  ganz im Bergwald des Präsidentenberges, das kleine 
und ganz nahe N e u h o f , das strandnähe und lebhafte 
B a n s i n  mit dem langen Berg, das bescheidenere U e c k e -  
r i t z  mit Dünen und Dünenwald, die neuzeitliche Landhaus­
kolonie K ö l p i n s e e  am  'Ostabhang des sagenumwobenen 
(Vineta), buchenbewachsenen Streckelberges, das viel be­
suchte K o s e r o w  an seinem W estflügel; wiederum im 
Bereiche von Dünenforst das durch Fischräuchereien be­
kannte Z e m p i n ,  das Großbad Z i n n o w i t z  am  Abhang 
des Glienberges und gegenüber der Greifswalder Oie und ein­
samer und stiller inmitten von Dünenwaldungen die Bädei 
C a r l s h a g e n  und T r a s s e n h e i d e .
Die Insel Wollin besteht aus einem zum M eere a n s t e i g e n d e n  

Inselkem  mit bis zu 9 0  m hohem, steil zur See a b b r e c h e n { -  

den Kliff und prachtvollen Buchenwaldungen. Nach Osten 
und W esten dehnt sich Dünengebiet daran und streckt 
sich bis zur Swine und Dievenow vor.' H ier an der Swine 
liegt, dem W eltbade benachbart, Teilhaber an manchem 
seiner Vorzüge, der Badeplatz O s t s w  i me - O s t e r tno t - 
h a f e n ,  i m Osten den Dievenow-Bädern nahe, das Bad 
H e i d e b r i n k ,  über Cammin zu Schiff zu erreicnen. E in­
ziges G roßbad der Insel ist M i s d r o y  (Bahn oder Schiff 
über Stettin), im Schutze hoher W aldberge und daher a u c h  

W interkurort. Doch haben an den großen Schönheiten der 
Insel auch die kleinen Badeplätze Neuendorf, in lieblicher 
Seenlandschaft, und das ganz kleine Swantuß Anteil-

IV.
Von der Dievenow bis zur polnischen Grenze dehnt sich 
völlig ungegliedert der Strand Ostpommerns. D ü n e n g e b i e t e  

und Steilküsten wechseln miteinander ab. Strandseen be­
reichern das Landschaftsbild. H ier tritt der Wald an  die 
See, dort die fruchtbare Küstenebene. Dörfer und ITöf© 
sind oft volkstümlich interessant (Niedersachsenhäuser, Vier­
kanthöfe). Ganz im Osten erscheinen Strandseen, Moore und 
W anderdünen zu eindrucksvoller Größe gesteigert.
Ueber das Sol-, Moor- und Jodbad C a m m i n  e r r e i c h e n  

die Gäste der Dievenow-Bäder mit Bahn und Schiff ihr Ziel. 
E s sind die Bäder W e s t - D i  e v e n o w  (kleiner Bade­
platz), das See- und Solbad O s t - D i e v e n o w ,  das See- 
und Solbad B e r g - D i e v e n  o w  -und das Seebad W a l d -  
D i e v e n o w .  Sie alle haben ihrer Lage zwischen M1©61" 
und Binnenwasser wegen ein stark ausgeglichenes Klima.
Und dann hebt wieder eine Reihe von Bädern an, untei 
denen Kolberg einziges G roßbad ist, während die ändern alle 
Form en aufweisen von stillen Stranddörfern bis zum b e t r i e b ­

samen Mittelbade. U eb e r, die alte Bischofsstadt Cammin oder
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die alten interessanten Städte Greifenberg und Treptow  w er­
den erreicht: das W alddörfchen P u s t c h o w ,  das völlig 
stille 'Stranddorf H o f f  mit s,einer berühmten Kirchenruine, 
beides kleine Badeplätze, das belebtere kleine Bad R e  w ä h l  
niit Steilküste und nahem  Kiefernwald, die auf hohem Ufer 
inmitten von Kiefern und Birken gelegene Landhauskolonie 
N e u - S c h l e f f i n  (kleiner Badeplatz), das Seebad H o r s t  

Leuchtturm, zwischen Meer und Strandsee, das wach­
sende F i s c h e r k a t h e n  (kleiner Badeplatz), teils altes 
Dorf, teils Landhauskolonie, mit nahen hohen Dünen und 
das an der w aldgekränzten Regamündung gelegene T r e p ­
t o w e r  D e e p .
Die Bahn nach Kolberg leitet vorüber an den kleinen Bade- 
plätzen K o l b e r g e r  D e e p  und G r i b o w , Bauern- und 
Fischerdörfern, und erreicht das See-, Sol- und Moorbad 
K o l b e r g ,  geschichtsberühmt und als alte Stadt sehens­
wert mit seinem fünfschiffigen D om .1 Kolberg ist Großbad 
und reich an künstlerischen und sportlichen Veranstaltungen. 
Und aberm als nach Osten zu, von der S trecke Kolberg— 
Köslin zu erreichen: Badeplätze, kleinere Bäder, meist sta tt­
liche Bauerndörfer im fruchtbaren K üstenland: B o d e n -  

a g e n , H e n k e n h a g e n ,  F u n k e n h a g e n ,  S o r e n -  
b ° h m ,  B a u e r n h u f e n  und K 1 e i n - M ö 11 e n. Verkehrs,- 

, mittelpunkt des nächsten Küstenabschnittes, die am Abhang 
des; aussichtsreichen Gollen gelegene Stadt K ö s l e n .  Eine 
d km lange elektrische Bahn verbindet sie mit den auf der 
ehrung des Jam under Sees gereihten Badeorten G r o ß  - 
ö 11 e n und N e s t .  An sie schließen sich, schwerer er­

reichbar, in Dünen und Einsamkeit, die Fischerdörfer und 
Badeplätze D e e p  bei Köslin und L a a s e  an und auf der 
Nehrung des Buckower Sees das ähnlich geartete N e u ­
w a s s e r .  Die alte sehenswerte H erzogsstadt R ü g e n -  
w a 1 d e schickt ihre Besucher in den nahen kleinen Hafen 
R ü g e n w a l d  e r m ü n d e ,  das älteste Seebad Preußens, 
und in das auf hoher Steilküste mit Leuchtturm und F unk­
türmen den Platz teilende J  e r  s h  o f t ,  einem kleinen Bade­
platz in völliger Einsamkeit. Lebhafter, weil mit der größten 
Stadt Ostpommerns und seinem wirtschaftlichen M ittelpunkt 
in Verbindung, mit S t o l p  i. P o m .,  gibt sich das M ittel­
bad S t o l p m ü n d . e ,  zugleich ein wichtiger Hafen. Aber 
die Reihe der Bäder scheint hier im Osten gelockert — 
riesige Strandseen, weite Moore, Dünengebiete sorgen d a­
für —, und den Abschluß gibt, prachtvollen D ünenland­
schaften benachbart, am  denkbar breitesten Strande, das 
Seebad L e b a mit seinem Fischerhafen. E s ist über die 
alte Ordensstadt Lauenburg i. Pom. zu erreichen, in deren. 
Nachbarschaft die polnische Grenze durch reizvolle B erg­
wald-Land schäften schneidet.

Und dam it sind wir am Ende. Groß war die Zahl der 
Bäder, die wir aufzählten. Aber keines bedeutet nach seinem 
Charakter eine W iederholung eines ändern. Und das ist 
wichtigl Denn es entspricht wirklich den Tatsachen, wenn 
wir behaupten: P o m m e r n s  S e e b ä d e r  w e r d e n  j e g ­
l i c h e m  B e d ü r f n i s  g e r e c h t !  W er vieles bringt, wird 
allen etwas bringen!“ Also auf nach Pommern!

Die pommerschen Reedereien im Dienste 
des Bäderverkehrs.

°hl in keinem Abschnitt der 1000 km langen deutschen 
seeküste gibt es so zahlreiche Schiffslinien nach deni 

eebädern und Ausflugslinien nach Häfen und Inseln des 
die 1SlĈ en Meeres wie an den pommerschen Küsten. Selbst 

•e Nordsee hat kaum eine ähnliche Vielgestaltigkeit der 
^  ^Verbindungen aufzuweisen, obwohl die bedeutenderen 
^o i Seebäder fast ausschließlich insulare Lage haben und 
zu ^ Us,na^me: der Sylter Bäder nur auf dem W asserwege 
Un^erreic^ en sind. Die lebhafte Gliederung der pommerschen 

• namentlich rügenschen Küste, das Vorhandensein zahl- 
er, tief ins Land reichender See- und Binnenwassertraßen 
ln Pommern eine Reihe großer und kleiner Unterneh[- 

nur^ 611 ^ 6r ^ a(iersichifffahrt entstehen lassen, deren Schiffe 
• in den ^Sommermonaten fahren, es sei den'n, daß ver- 

2 i -  Dampfer als Bergungs-, Schlepp- oder sonstige Spe- 
. a rzeuge gebaut sind und im W inter bereit zum Ein- 

Die»011 ^  auf Station liegen.
Rah^r Bäderlinicn bestehen neben dem dichten Netz von 
unter mien Unĉ  ausgezeichneten Autostraßen, die neuerdings 
Fahr ^ erme*(iunS von zeitraubenden Zwischenstrecken über 
Rüp- Cn aUc^ nach den Inselbädern auf Rügen über derf 
2echn^amm OC*er nach der Insel Usedom über die Carniner, 
holu eriner und W olgaster Brücke führen und so dem Er- 
die ^^uchenden  jederzeit die Gewähr dafür bieten, daß er 
einnialUC- 6 Ŝe aU  ̂ ^ 6m Landwege vornehmen kann, wenn 
nic-̂ t lm Einzelfalle besondere Umstände die Seefahrt 
ten r> S.. zwe,ckniäßig oder geraten erscheinen lassen soll- 

e ürchtungen über zu große Strapazen der Seereisen

sind jedoch nicht am Platze, denn die Ostsee ist in den 
hier in Betracht kommenden Sommermonaten im allgem ei­
nen ruhig, und die Fahrt mit dem Schiff wird nur angenehme 
Empfindungen bei den Reisenden hervorrufen, zurnal viele 
Dampferlinien auf Flußläufen sowie in den Haff- und Bodden* 
gewässern verkehren, die Seestrecken großenteils dicht unter 
Land, also meist im Windschutz, liegen und die F ahrt 
zwischen -den einzelnen Anlaufplätzen nicht länger als eine 
halbe Stunde oder eine Stunde dauert.* In aller Regel wird 
jeder Badegast, der einmal für den letzten Teil der Reise 
ins Seebad das Schiff wählte, diesen W eg immer bevorzugen, 
weil er E indrücke bringt, die ihm der Landweg scnlechter- 
dings nicht bieten kann, und weil die Beförderung mit dem 
Schiff gegenüber Landfahrzeugen viele Annehmlichkeiten mit 
sich bringt, wie z. B. das geräuschlose, stoß- und staub­
freie Fahren und das Höchstmaß an Bewegungsfreiheit und 
Bequemlichkeiten jeder Art, das eben nur ein Schiff bieten 
kann.
Daß die pommerschen Reeder diese Vorzüge ihres V erkehrs­
mittels ausgenutzt haben, beweist schon die Tatsache, daß 
sie ihre Unternehmen nach Zahl und Umfang ausbauen konn­
ten, daß sie immer besseren, schnelleren, m oderneren und 
bequemeren Schiffsraum ein setzen konnten, obwohl sich auch 
die Bahn- und sonstigen Landverbindungen ständig verbesser­
ten und im K raftverkehr der Baderschiffahrt ein neuer und 
sehr ernsthafter W ettbew erber entstand. Aber selbst die 
Kraftfahrer erkennen immer m ehr die Annehmlichkeiten einier 
Unterbrechung der Landreise durch eine Seefahrt und
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machen in zunehmendem M aße zumindest auf größere 
Strecken, also etw a bei Besuch der großen m ecklenburgi­
schen, lübischen und holsteinischen oder der Danziger und 
ostpreußischen Seebäder von der durch den „Seedienst Ost­
preußen“ geschaffenen Möglichkeit der gleichzeitigen V er­
ladung von Kraftfahrzeugen bei Benutzung der Schiffe als 
Passagier Gebrauch.
E s mag eingewandt werden, daß der Seedienst Ostpreußen 
keine pommersche Reederei ist, und daß sein eigentlicher 
Zweck sich keineswegs in der Bedienung von Seebädern 
erschöpft, daß aber andererseits die sonstigen Seebäder'- 
linien der pommerschen Küste kaum in der Lage sind, 
Kraftwagen zu befördern. Aber schließlich ist der Seedienst 
durch Aufnahme des Verkehrs zwischen Kiel, Travemünde, 
W arnemünde und Binz gegenüber der ursprünglichen Strecke 
Swinemünde, Zoppot, Pillau zu einem erweiterten Seebäder­
dienst geworden, und er steht dem pommerschen Bäderverl­
kehr'-auch  insofern nahe, als er anfangs bekanntlich von 
den Dampfern der Stettiner Dampfschiffs-Gesellschaft J . F. 
Braeunlich, ;der bekannten Rügen,-Linien-Reederei, duchgeführ'c 
wurde, weil es zunächst noch keine reichseigenen Schiffe gab. 
Auch insofern hat der Seedienst Ostpreußen Beziehungen 
zu dem pommerschen Bäderverkehr als die reichseigenen 
Schiffe auch heute noch von der genannten Stettiner Reederei 
sowie den Bäderdiensten des Norddeutschen Lloyd und der 
H apag bereedert werden, und die Stettiner und H am burger 
Bäderdam pfer in Zeiten starker Verkehrsmassierung einspriri- 
gen müssen. Selbstverständlich wird eine Verlegung des 
Schwergewichts des Seedienstes auf den Bäderverkehr vom 
allgemeinwirtschaftlichen Standpunkt nicht uneingeschränkt 
gutgeheißen werden können, denn wenn auch vielleicht ein 
gewisser Zustrom von Gästen aus dem W esten des Reiches in 
die rügenschen und pommerschen Seebäder erfolgt, und d a­
durch auch mittelbar die pommerschen Bäderlinien, • etwa 
bei der Rückreise oder im Ausflugsverkehr nach ausländi­
schen Häfen befruchtet werden, nimmt auf der anderen Seite 
der Östpreußendienst den Bäderlinien einen Teil ihres a n ­
gestam mten Fahrgastverkehrs fort. Unter diesen Gesichts­
punkten sind die Grenzen zu ermitteln, die dem Ausbau des 
Seedienstes Ostpreußen im Bäderverkehr mit Rücksicht auf 
die privaten pommerschen Bäderreedereien gesetzt sind.

An der Spitze des eigentlichen pommerschen Seebäderdienstes 
steht die bereits erwähnte Stettiner Dampfschiffs-Gesellschaft 
J. F. Braeunlich, die als Reederei in diesem Jahr ihr 85. 
Jubiläum  feiert und deren H auptgebiet von jeher der V erkehr 
nach den Seebädern Usedoms und seit 74 Jahren der Bäder- 
flienst nach Rügen ist. Außerdem fährt sie seit Jahrzehnten 
auf Bornholm und hat auch regelm äßige Ausflugslinien jiach 
Kopenhagen, früher sogar noch nach südschwedischen Häfen, 
in ihrem  Fahrplan, neben vielen Sonntags- und Sonderfahr­
ten, die die Schiffe der Braeunlich-Linie vielfach auch in die 
westliche Ostsee führen. E s sind die größten Schiffe der Osit- 
seebäderflotte von je über 1000 Bruttoregistertonnen (vier 
Schiffe mit zusammen 4268 Bruttoregistertonnen), die diese 
Dienste bei jedem W etter ohne Anstand durchführen, und 
Namen wie „R ugard“ , „H erta“, „O din“ und „F rigga“ sind 
Zehntausenden von Badegästen aus allen Teilen Deutschlands 
zu Begriffen geworden, die Ferienfreude an der Ostsee 
schlechthin bedeuten. Denn zur Ostsee gehört begrifflich 
ebenso wie grünes W asser, blauer Himmel, weißer Strand 
und lichter Buchen- oder dunkler Kiefernwald eine Seefahrt, 
sei sie auch noch so kurz, imd die stattlichen, weißen B äder­

dam pfer der Rügenlinie sind jedem Badegast ein liebgewor- 
denes, zur Ostsee gehöriges Zubehör, nach deren Eintreffen 
oder Vorüberziehen er getrost seine Zeiteinteilung kontrollie­
ren kann, denn Pünktlichkeit ist eine ihrer Haupttugenden). 
Swinemünde, Heringsdorf, Zinnowitz, Göhren, Sellin, Binz, 
Saßnitz und Sonntags auch Stubbenkammer sind die Seebäder 
und Ausflugsorte, die von Stettin aus täglich während der 
Saison in beiden Richtungen, an Sonntagen sogar zweimal, 
bedient werden. Dazu kommen 4—6 Ausflugsfahrten wöchent­
lich von Swinemünde und den übrigen Bädern Usedoms nach 
Rügen und zurück, eintägige Ausflugsfahrten von den Bädern 
der Insel Usedom und von Rügen nach Bornholm sowie 
ein- bis zweitägige Sonderfahrten 2—3 mal wöchentlich von 
Swinemünde und Rügen nach Kopenhagen und zurück. Ge­
rade die Ausflugsfahrten nach Kopenhagen und Bornhöhn 
sind immer sehr beliebt, weil e s  möglich ist, zu billigen 
Preisen und unter Paß-, Zoll- und Devisenerleichterungen 
diesem sehenswerten, dänischen Ostseehafen und der ty ­
pisch nordischen Landschaft Bornholms einen längeren oder 
kürzeren Besuch abzustatten. D er Vollständigkeit lialber sei 
erwähnt, daß die sogenannte Mönchgutlinie mit kleinen Mo­
torschiffen von Stettin über das Haff und den Peenestrom 
unter Anlaufen von W olgast und Peenemünde nach Rügen, 
und zwar Sellin und Baabe, zweimal in der Woche ver­
kehrt. E s handelt sich hier allerdings in der H a u p ts a c h e *  
um die Beförderung von Frachtgütern, jedoch ist auch Ge­
legenheit zur Mitnahme einer beschränkten Anzahl von Passa­
gieren vorhanden.
W er näher liegende Ziele als die Badeorte der rügenschen 
Küste verfolgt, benutzt die zahlreichen Möglichkeiten einei 
F ahrt nach Swinemünde, die ihm neben der Stettiner Dam pf­
schiffs-Gesellschaft J. F. Braeunlich die Swinemünder Dampf 
schiffs-Gesellschaft mit ihren drei stattlichen Dampfern 
„B erlin“ , „S tettin“ und „Swinem ünde“ oder die Dampfer 
„Lützow“ und „Scharnhorst“ der Reederei Karl Müller, 
Stettin, sowie der Dam pfer „N ym phe“ der Reederei M a l is  
GmbH, und „N ixe“ der Reederei C. Feuerloh, ‘ Stettin, bie­
ten. W ährend der Hochsaison stehen werktäglich in Stettin 
bis zu sieben Abfahrten täglich für die Reise nach Swine 
münde zur Verfügung. An Sonntagen erhöht sich diese Ziffei 
durch Einlegen von Sonderfahrten und durch Schiffe ander 
weitiger Reedereien, die an den W erktagen lediglich nach- den 
Bädern und Ausflugsorten an der unteren sowie oberen Odei 
und am Haff verkehren, bis auf etwa zwölf verschiedene 

‘ Möglichkeiten. Entsprechend der Größe und Ausstattung 
sowie Schnelligkeit der Fahrzeuge sind die Preise abgestuft. 
Man kann wohl sagen, daß es keinen Ort im Deutschen Reic 
gibt, von dem aus man bei entsprechender Entfernung so 
preiswert zu Schiff die Seebäder der Küste in einer immeihin 
etwa 3 stüindigen Fahrt erreichen kann wie von Stettin- 
Von Swinemünde aus besorgen zahlreiche S e e m o t o r b o d t e  

der Swinemünder Schiffseigner den V erkehr nach Ostswine 
und Osternothhafen, Ahlbeck, Heringsdorf bis Bansin.

Die Bäder Wo Hins werden vom der Stettin—Wollin Cam 
min—Dievenower Dampfschiffahrts - Gesellschaft m. b. •> 
Cammin/Pomm., bedient; und zwar Misdroy über Laatzig 
Ablage mit dem Salondampfer „M isdroy“ täglich in etwa 
Sstündiger Fahrt, die über das Haff und vorbei an den be­
waldeten Lebbiner Bergen führt und herrliche Ausblicke ubei 
große Teile der waldigen Hügellandschaft Wollins vermittelt. 
Mit den Dampfern „W ollin“ und „D irektor Knauff geht c 
über Wollin nach dem Seebad Heidebrink und Dievenow
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(West-, Ost-, Berg- und Walddievenow) ebenfalls täglich die Schiffahrtsgesellschaft Stralsund—Br eege in Stralsund den 
während der Saison. Außerdem unterhält die Gesellschaft Bäderverkehr zwischen den beiden genanntep. Orten. Die 
eine täglich mehrfache Verbindung zwischen Cammin, Die- Reederei Fritz Holz in Barth befaßt sich schließlich mit dem 
venow und Heidebrink mit dem Dampfer „Dievenow“ , dem Bäderdienst zwischen Barth und den auf dem D arß gelegenen 

otorschiff „H eidebrink“ und Motorschiff „Pom m ern“ . Da- Badeorten, so daß sich praktisch kaum ein Badeort an der 
nnt sind die von Stettin ausgehenden Seebäderlinien erschöpft. pommerschen und rügensch^n Küste mit Ausnahme der 

-Is Ausgangsorte weiterer pommerscher Bäderlinien kommen östlich von Dievenow gelegenen befindet, der nicht unmittel- 
*n Betracht Stralsund, Greifswald, Saßnitz, in kleinerem bar oder wenigstens mittelbar nach kurzer Anfahrt zum be- 

mfange Wiek und Lietzow a. Rügen sowie Barth i. Pom. nachbarten Badeort an die Bäderverkehre der pommerschen 
t °n Greifswald aus verkehrt die Saßnitzer Dampfschiffd- Redereien angeschlossen wäre. E s handelt sich dabei lediglich 
gesellschaft mit kräftigen Küstendampfern zweimal täglich um die fahrplanm äßig verkehrenden Linien, während an 
u er Thießow, Göhren, Baatje, Sellin und Binz bis Saßnitz. den genannten Orten fast überall noch Fahrgastschiffsf- 

lese Linie hat sich im Laufe der Zeit gut entwickelt. eigner ansässig sind, die ihre Fahrzeuge zu Sonder- und 
Und lhren Fahrtbereich ausgedehnt, nachdem sie sich früher Gesellschaftsfahrten mit jeder beliebigen Bestimmung zur 
^ur von Greifswald über Thießow und den Selliner See bis Verfügung stellen. Schließlich sei noch der Fährverkehr der 

elln  erstreckt hatte. Im übrigen werden die Bäder an der Reichsbahndirektion Stettin mit den großen Fährschiffen der 
 ̂ stseite der Insel Rügen ebenfalls von der Saßnitzer Dampf- Fährlinie Saßnitz—Trälleborg erwähnt, der dem Reisenden 

Sc rfffs-Gesellschaft in sehr dichtem Linienverkehr von Saß- die Gelegenheit des Kennenlemens von Trälleborg und Malmö 
nit  ̂ aus bis Arkona und Thießow bedient. Die Abfahrten in ein- und mehrtägigen preiswerten Ausflugsfahrten ab 

olgen nach allen Richtungen mehrmals täglich, und die Saßnitz bietet, 
d en ^  mU den kleinen’ aber kräfti& gebauten Schiffen an Die Möglichkeit, einen Teil der Ferienreise zu Schiff zurück}- 
fels WeißleUChtenden h° hen Und buchenbestandenen Kreide- zulegen, ist jederm ann durch die bekannten Reiseverbillif-

sen der Stübnitz oder dem walddunklen Steilufer der gungen bei Benutzung der Som m erurlaubskarten und 60-
1 rarutz entlang ist jedem Rügenbesucher eine unvergäng- tägigen Urlaubskarten, die für die Reise in die Bäder auf
^  e Erinnerung. den Inseln Rügen, Usedom, Wollin und an  der Dievenow
see SlCh an d6r W estküste Rügens erstreckende Insel Hidden- die Wahl zwischen Bahn und Schiff freistellen, gegeben,
Vitt V° n dCr ^ enoss,ens'cbafts,ree(ierei Hiddensee zu Diese Karten enthalten auch Erm äßigungen für kinderreiche

~ auf Hiddensee mit mehreren Dampfern über Strati- Familien. D er Vorteil der wahlweisen Benutzung des See-
 ̂ ^ an das deutsche Verkehrsnetz angeschlossen. Die Ab- weges in Verbindung mit der Bahnfahrt besteht sowohl

u r en erfolgen von Stralsund zweimal täglich, Sonnabends auf der Hin- als auch auf der Rückreise. Die Erm äßigungen
f..1. Montags sogar dreimal nach Vitte und Kloster und belaufen sich bis 400 km  auf 20 Proz., bis 600 km  auf

an dehl naturkundlich sehr bem erkenswerten Gellen, ' 30 Proz., bis 800 km auf 40 Proz., bis 1000 km  auf 50 Proz;.,
bus der Insel Hiddensee, entlang bis zum Dorn- für Teilentfernungen über 1000 km auf 60 Proz. Außerdem

Reederei Alwert in W iek a. Rügen läßt ihre sind nach den Ostseebädern Sonntagsrückfahrkarten ab Ber-
auf rp 6Û e zw'1Schen W iek und Stralsund über Neuendorf lin eingeführt, die ebenfalls die Wahl zwischen Bahn
er -//. nsee und den Bug zweimal täglich verkehren, und und Schiff lassen. Man kann auch auf Sonntagsrück!-
Rü 16 aU  ̂ ĉ ese Weise den nordwestlichen Teil der Insel fahrkarten bis nach Rügen fahren, und zwar werden für

 ̂ gen. f(̂ r (jen Bäderverkehr, ebenso wie die Reederei Karl diesen Zweck die Sonntagsrückfahrkarten bis Stettin aus-
Uet ' a ‘ Rügen, die mit ihren Fahrzeugen von gegeben, und -es können gleichzeitig die Schiffskarten dazu
jQ ZOw über Breege, Juliusruh und W ittower Fähre nach gelöst werden. Die deutsche Ostsee ruft, und der W eg zu
Lin‘StCr aU  ̂ ^ ĉ ensee fährt und damit den Anschluß an die ihr führt über die pommerschen Bäderdampferlinien!

le der Genossenschaftsreederei schafft. Außerdem betreibt Dr. Röpke.

^sttin auf der Breslauer Messe.
jj^ j ^ r^Ŝ aUer Messe, die vom 5. bis '9. Mai 1937 dauerte, ist ischen Staaten in den letzten Jahren eine zunehmendes
dg.g U e der letzten Jah re  über den ursprünglichen Rahmen Bedeutung gewonnen hat, und es kann nur begrüßt werden,
War an ascb n̂enm arktes hinaus zu einem Mittler des wenn die Breslauer Messe im ostdeutschen Raum sich in den
^°rd e  Sches niit den südosteuropäischen Ländern ge- Dienst des weiteren Ausbaues und der weiteren Vertiefung
Lage n *n klarer Erkenntnis der durch die geographische dieser uberaus wichtigen Handelsbeziehungen gestellt hat.
^Ußt ^ e^ ebenen Möglichkeiten Breslaus ist die Messe be- Ganz besonders aber hat dieses Mal die Breslauer Messe-
osteu Und ^  *n Richtung auf den Handel mit Süd!- leitung sich bemüht, auch den Gedanken des T r a n s i t -
iähv;^.°^a ausgebaut worden. So waren auch auf der dies- V e r k e h r s  zwischen den skandinavischen und den süd-
Andrucks südosteuröpäischen Länder wieder mit osteuropäischen Ländern gelegentlich der Messe herauszu-
fanden ~Svo^ en Kollektivausstellungen, die größte Beachtung stellen. Infolge der wirtschaftlichen Struktur Südosteuropas
liehen n VCrtreten w ar Gelegenheit zu zwischenstaat'- auf der einen und der der skandinavischen Länder auf der
Handels ^ rec ngen gegeben, die der Förderung des Außen- anderen Seite sind zweifellos zwischen diesen beiden Länder-
^er Tsch ^  nds diesen Ländern, nämlich Ungarn, gruppen reiche Austauschmöglichkeiten gegeben, die bis
Griechenl ° Ŝ ow ake^ Rumänien, Jugoslawien, Bulgarien, heute noch kaum voll ausgeschöpft sein dürften. E in Blick
daß ^er unc  ̂ der Türkei dienen sollten. Es ist bekannt, auf die Landkarte lehrt, daß rein wirtschafts- und verkehrs-

enhandel Deutschlands mit den südosteuropä- geographisch gesehen die Oderlinie diesem Gedanken des
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Transits zwischen Norden und Südosten zu dienen besonders 
geeignet erscheint. Unter diesem Gesichtspunkt ist auch bei 
der diesjährigen Breslauer Messe der S e e h a f e n  S t e t t i n  
zum ersten Mal offiziell vertreten gewesen. Die beteiligten 
Kreise der Stettiner Verkehrswirtschaft, die Stettiner Hafen- 
Gesellschaft und die Industrie- und Handelskam m er zu Stettin 
haben einen Auskunfts- und Beratungsstand auf der Breslauer 
Messe errichtet,, der bei einem .großen Teil der Messej- 
besucher, insbesondere auch der ausländischen Besucher leb­
haftes- Interesse gefunden hat. Dieser Ausstellungsstand trug 
die Bezeichnung „Seehafen Stettin — Auskunfts st eile für. 
Transitverkehr Südosten/nordische S taaten“ . Zweck dieser 
Auskunfts- und Beratungsstelle w ar es, den Güteraustausch 
zwischen dem europäischen Südosten und den skandina­
vischen Ländern im Transitwege über Deutschland zu lenken 
und gerade in diesem Zusammenhang die Bedeutung des 
Stettiner Hafens, als des natürlichen geographischen Ein- und 
Ausfalltors von und zum Norden gebührend herauszustellen. 
Hierzu konnte sich keine bessere Gelegenheit bieten, als die 
der Breslauer Messe, da Breslau bekanntlich seit jeher eine 
wirtschaftliche Brückenkopf Stellu n g  zum Südosten hin ein­
nimmt. Die Stettiner Auskunftsstelle, die den interessierten 
Kaufleuten des In- und Auslandes p r a k t i s c h e  Beratung 
geben sollte, gliederte sich in folgende Abteilungen: Reederei 
und Seefrachtenwesen, Seehafen-Spedition, Binnenschiffahrt, 
Eiscnbahn-Tarifwesen und Hafenbetrieb.
Es ist mit dieser Stelle erstmalig auf der Breslauer Messe 
gewissermaßen ein Mittelpunkt für alle Transitinteressenten

geschaffen worden, der ihnen Gelegenheit gab, sich über die 
sie bewegenden Fragen, die naturgem äß hauptsächlich auf 
dem Verkehrsgebiet liegen, auszusprechen und sich über alle 
mit dem Transit zusammenhängenden Probleme, insbeson,J 
dere die der Frachtenlage, sachgemäß beraten zu lassen.

Das grundsätzlich Bedeutungsvolle der Beteiligung Stettins 
an der Breslauer Messe dürfte sein, daß sich hier die beiden 
größten Städte der Oderlinie, nämlich Stettin und Breslau, 
zu einer gemeinschaftlichen Arbeit zum Nutzen und Vorteil 
des deutschen V erkehrs und des Transithandels über Deutsch­
land zusammengefunden haben. Eine Reihe von Veranstal­
tungen im Rahmen der Breslauer Messe gab über die un­
mittelbare Beteiligung Stettins als Ausstellerin hinaus den 
zahlreichen Vertretern der Stettiner Wirtschafts- und Ver­
kehrskreise, die die Messe besuchten, Gelegenheit, -sowohl mit 
den an dem Transit interessierten Breslauer Stellen als auch 
den Vertretern der südosteuropäischen und nordischen W irt­
schaften über die Möglichkeiten des Ausbaues der Transiti- 
beziehungen Südosteuropa—Norden über Deutschland ein­
gehende Besprechungen zu pflegen und mancherlei Verbin­
dungen anzuknüpfen. Besonders hoffnungsvolle Ansätze m 
Bezug auf die Belebung des Transits haben sich b e i 'dieser 
Gelegenheit hinsichtlich Ungarns und Bulgariens gezeigt. Die 
Fortführung und Vertiefung der in Breslau geknüpften Be­
ziehungen wird eine der vordringlichsten Aufgaben der hierzu 
berufenen Stettiner W irtschafts- und Verkehrskreise für die 
nächste Zukunft sein.

Stand des Seehafens Stettin auf der Breslauer Messe. Photo: Kramer, Breslau
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elens Kampf gegen die Preissteigerungen.
Z ollbe fre iungen  u n d  Z o l l e r m ä ß ig u n g e n  a ls  M i t te l  d e r  P re isp o li t ik .  —  D ie  E rfo lg e  d e r  b ish er ig en  M a ß n a h m en .

Nachdem die Maßnahmen der polnischen Regierung zur Be­
kämpfung der Preissteigerungen zunächst eine Reihe von 

lc isanordnungen und Kartellauflösungen gebracht hatten, 
Slnd jetzt für die Zeit vom 1. 5. bis l.'lO . 37 durch eine V er­
ordnung des; Finanzministers (veröffentlicht im Dzieninik 

staw Nr. 34 vom 1. 5. 37) für eine Reihe von Rohstoffen!, 
‘dbfabrikaten und Fertigwaren Zollerm äßigungen und Zoll­

befreiungen verfügt worden, um auf diesie Weise dem wei­
teren Preisanstieg entgegenzuwirken und nach Möglichkeit 

feissenkungen zu erreichen. In dieser Verordnung werden 
lei Gruppen von Zollerm äßigungen und Zollbefreiungen 

unterschieden, von denen bei der ersten die Zollerm äßigung 
ZW’ Zollbefreiung von einer Genehmigung des Finanz- 

Ministers und bei der zweiten von der Beibringung einer B e­
r e in ig u n g  der zuständigen H andelskam m er abhängig ist, 
fahrend  für die dri.te Gruppe der W aren die Zollerm äßigung 

-w. die Zollbefreiung keine besondere Genehmigung oder
escheinigung erfordert. U nter den n a h e z u  3 0 0  W a r e n ,  

t i i '  ■ - -

die
be

U1 w e l c h e  Z o l l e r m ä ß i g u n g e n  o d e r  Z o l l f r e i -  
,c ’ t g e w ä h r t  w i r d ,  entfallen 135 auf die erste, 86 auf 
® zweite und 77 auf die dritte Gruppe. E s handelt sich hier-
1 um die verschiedensten Erzeugnisse wie einzelne Saaten, 
anzliche und tierische' Erzeugnisse für industrielle Zwecke, 

nsche und geräucherte Heringe, eine große Anzahl von Che- 
In , a^ en’ Rohstoffen und H albfabrikaten der verschiedensten 
^nc ustriezweige, landwirtschaftliche Geräte und Maschinen, 

'omotiven, T raktoren und vieles andere mehr.
1 dieser M aßnahme werden im einzelnen sicherlich be-

g '! cnde Preisherabsetzungen möglich sein, welche den ver-
p- ledcnsten W irtschaftszweigen zugute kommen werden.
be s ark ere, nachhaltige W irkung auf die gesamte Preis-
U Vê Ung in Polen ist von dieser M aßnahme jedoch sch’wer-
vc ZU envarten’ da es sich bei allen den W aren, für die Zoll-
nUrSlinSt^ Ung0n oc*er Zollbefreiungen verfügt worden sind,
niei Um ^ es'^mmte Einzelerzeugnisse handelt, und ein allge-
V̂i ' ncr großzügiger Abbau der'Z ollsä tze notwendig wäre, um

'' 1(*1 die Preisentwicklung entscheidend beeinflussen zu 
K°nnen.

bishe  ̂ ^-161" ^ c*se bat auch die W irkung der anderen
ste iCl e n̂Se^eiteten M aßnahmen zur Bekämpfung der Preis- 
ohnf rUn^ n au  ̂ einzelne Gebiete der W irtschaft beschränkt, 
bCstj ^ a^ davon die Preisentwicklung in nachhaltiger Weise 
benen*1̂  Worc*en w are- So haben die zuletzt bekanntgege- 
ränjJ1 Indexziffern über die Preisbewegung, die bereits Zeit- 
^ reisr °r âssen’ denen schon gesetzliche Anordnungen zur. 
A.nstieCSClUng CrganSCn waren> durchweg einen fortgesetzten 
gelUr,„g gezeigt. Nur auf bestimmten Gebieten ist es bisher
&ehr
*e'nk

gen, die Preiserhöhungen zum Stillstand zu bringen, und
gerin

:ungcn
ist die Zahl der Fälle, in denen tatsächliche Preis-

haben *S^n erreicht 4 w erden konnten. Im größten Umfang 
die fü dlG. Preisanordnungen für die N a h r u n g s m i t t e l ,  
Wencji ' CJ*e Breiten Schichten der Arbeiterschaft lebensnot- 
maßn ^  Ŝ n^ ’ gewirkt. H ier ist durch scharfe Verwaltungs- 
^ reisru C*n P r e i s s t i l l s t a n d ,  teilweise auch ein
einer JCr gang erreicht worden, der vielfach allerdings mit 
b^ndenr -CbllChen QuaIi,atsverschlechterung dieser W aren ver- 
Brot u T '  Der Jetzt erreichte Preisstand dieser W aren, wie 

n Mehl, Grützen u. dgl., ist aber ungleich höher als

vor Monaten, so daß hierdurch die Lebenshaltung der Ar­
beiterschaft sowie der Angestellten und Beamten in de;n 
niederen Einkomm ensklassen weiter im Verhältnis zu den 
Löhnen und Gehältern stark verteuert bleibt. N o c h  u n ­
g ü n s t i g e r  stellt sich im Vergleich dazu die L e b e n s ­
h a l t u n g  d e r  A n g e s t e l l t e n  u n d  B e a m t e n  i n  d e n  
h ö h e r e n  E i n k o m m e n s k l a s s e n ,  da die Preisanord­
nungen für höherwertige Nahrungsmittel nicht so weit gehen 
wie für die unmittelbar lebensnotwendigen. U nter diesen 
Umständen wird jetzt auch unter den Angestellten und selbst 
unter den Beamten mit Nachdruck die Forderung nach Ge­
haltserhöhungen erhoben, nachdem die Arbeiterschaft bereits 
zu einem Teil größere Lohnaufbesserungen hat durchsetzen 
können.

Unter den Preisanordnungen sind weiter die M a ß n a h m e n  
z u r  S e n k u n g  d e r  B a u k o s t e n  zu nennen. Für Ziegel 
sind Preissenkungen verfügt, deren Bedeutung sich gegen­
wärtig noch nicht voll übersehen läßt, da bei dem starken 
Bedarf an Baustoffen und dem gegenw ärtig recht geringen 
W ettbewerb zwischen den Ziegeleien der Anreiz zur U m ­
gehung der Preisbestimmungen sehr groß ist und überdies 
in einem großen Teil des Landes durch Lohnerhöhungen für 
Ziegeleiarbeiter neue Preiserhöhungen unvermeidlich gew or­
den sind. Aehnliches gilt für die Z e m e n t p r e i s e ,  für  die 
bereits vor längerer Zeit Anordnungen ergangen sind. D a­
gegen besteht eine größere M ö g l i c h k e i t  z u r  S e n ­
k u n g  d e r  H o l z  p r e i s e ,  w e i l  h i e r  d i e  P r e i s ­
p o l i t i k  d e r  s t a a t l i c h e n  F o r s t e n  a u s s c h l a g ­
g e b e n d  ist und nach den sehr großen Preissteigerungen 
im Laufe der letzten Monate Senkungen möglich sein sollten. 
Bisher ist jedoch nur ein Stillstand der Preise für Holz zu 
verzeichnen, und nur vereinzelt sind nennenswerte Rückgänge 
eingetreten. Bei der großen Bedeutung, welche das Holz in 
der W irtschaft Polens, und vor allem im Bauwesen, hat, 
könnte gerade mit einer Herabsetzung der Holzpreise eine 
weitgehende W irkung erzielt werden, wenn man sich en t­
schließen wollte, den Einnahmeausfall zu tragen, der sich 
daraus für die Staatskasse ergeben würde.
Von den M a ß n a h m e n  g e g e n  eine Reihe von K a r ­
t e l l e n  hat bisher fast nur die Auflösung der Z i n k  - u n d  
d e r  Z i n k b l e c h k a r t e l l e  P r e i s s e n k u n g e n  v o n  
B e d e u t u n g  g e b r a c h t ,  die vor allem der Bauwirtj- 
schaft zugute kommen. Durch das ungewöhnlich rasche An­
steigen der Nachfrage nach Zink und Zinkerzeugnissen auf 
den internationalen M ärkten waren die Zinkpreise sehr stark 
in die Höhe getrieben, so daß sie bedeutend über den P ro ­
duktionskosten standen. Obwohl ein Teil der Selbstkosten 
der Zinkhütten und der Zink verarbeitenden W erke — d ar­
unter zuletzt auch die Löhne — beträchtlich gestiegen ist, 
besteht durchaus die Möglichkeit zur Abgabe von Zink für 
den Inlandsverbrauch zu Preisen, die beträchtlich unter den 
W eltm arktpreisen liegen können. Wichtig ist dabei, daß die 
Zinkwerke dazu bestimmt werden können, ausreichende M en­
gen für den Inlandsbedarf unter Verzicht auf das lohnendere 
Auslandsgeschäft abzugeben. Von den weiteren K artellauf­
lösungen kom m en der Aufhebung des Em aillekartells und 
des Kartells der Draht- und Nägelfabriken eine größere a ll­
gemeine Bedeutung zu, während es sich bei den meisten a n ­
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deren außer Kraft gesetzten Kartellverträgen um Abreden 
zwischen einzelnen W erken handelt, die nur für Sonder­
gebiete, vielfach sogar nur für bestimmte Geschäftsfälle von 
W ichtigkeit waren.

Als weitere M aßnahmen zur Bekämpfung der Preissteigerun­
gen e r w a r t e t  m a n  jetzt verschiedene E r m ä ß i g u n g e n  
v o n  E i s e n b a h n t a r i f e n .  Im Hinblick auf die ange­
spannte Finanzlage der Polnischen Staatsbahnen w erden die 
Tarifsenkungen jedoch schwerlich ein größeres Ausmaß e r ­
reichen, nachdem die in den letzten Jahren  eingeführten 
Frachterm äßigungen keine befriedigenden Ergebnisse ge­
bracht haben und man erst kürzlich Ausnahmetarife für Holz 
außer Kraft gesetzt hat. Wichtig für die w eitere Preisgestal­
tung in Polen ist vor allem die Entwicklung auf den in ter­
nationalen Rohstoffm ärkten und die Bewegung der Löhne und 
Gehälter. In einer großen Anzahl von Fällen ist es der pol­
nischen Arbeiterschaft während der letzten Wochen und 
Monate gelungen, durch Streikdrohungen und Streiks Lohn­
erhöhungen durchzusetzen, deren Ausmaß im einzelnen unter­
schiedlich ist und zumeist etwa 12 bis 15 o/o der bisherigen 
Lohnsätze, vielfach auch 20 o/o und vereinzelt bis zu 30 o/o 
beträgt. Auf Grund der Streikerfolge haben sich viele Be­
triebsleitungen freiwillig entschlossen, Lohnerhöhungen in en t­
sprechendem Ausmaß durchzuführen, um dem Ausbruch von 
Arbeitskonflikten zuvorzukommen. Es ist damit zu rechnen, 
daß d i e s e  B e w e g u n g  i n  d e n  n ä c h s t e n  M o n a t e n  
w e i t e r e  F o r t s c h r i t t e  m a c h e n  w i r d ,  bis in dem 
überwiegenden Teil der polnischen Großindustrie die Lohn­
erhöhungen allgemein durchgeführt sein werden.

Anders ist die Lage noch in der K l e i n i n d u s t r i e  und 
im H a n d w e r k ,  das in der gewerblichen W irtschaft Polens 
eine bedeutend größere Rolle spielt als in anderen Ländern. 
Die Arbeiterschaft dieser W irtschaftskreise, die ohnehin schon 
viel schlechter gestellt ist als die eigentliche Industriearbeiter­
schaft und deren Löhne kaum  zur Deckung des Existenz­
minimums ausreichen, haben bisher noch keine nennenswerte 
Besserung ihres Entgelts durchsetzen können. Doch von 
diesen Teilen der gewerblichen W irtschaft Polens abgesehen, 
ist durch die Lohnbewegung der letzten M onate eine d e u t ­
l i c h e  E r h ö h u n g  d e r  S e l b s t k o s t e n  verursacht, die 
zu Preissteigerungen geführt hat; und mit weiteren Lohn­
erhöhungen wird i n  d e r  F o l g e z e i t  d e r  P r e i s a u f ­
t r i e b  e r n e u t  v e r s t ä r k t  w e r d e n .  Daneben ist die 
Preisgestaltung für Rohstoffe von ausschlaggebender Bedeu­
tung. Die letzten W ochen haben auf den internationalen R oh­
stoffm ärkten zwar eine Reihe von Rückschlägen gebracht,

ohne daß aber Anzeichen für eine U m kehr der P r e isb e w e g u n g  
vorhanden wären. Nur ein wirklich fühlbarer Rückgang odei 
zum mindesten ein länger andauernder Stillstand der Rohstoff- 
preise könnte für die polnische Preispolitik eine Entlastung 
bringen,' zumal das Ausmaß der Preissteigerungen für die 
Rohstoffe zumeist noch höher ist als die Preiserhöhungen der 
meisten weiterverarbeitenden Erzeugnisse, für die noch mit 
Aufschlägen gerechnet werden muß. Soweit wie möglich ist 
man bem üht, Preiserhöhungen durch eine sparsamere Ver­
wendung d e r  am meisten verteuerten Stoffe zu vermeiden. So 
kann man schon jetzt b e i  verschiedenen G e b r a u c h s a r t i k e l n  

E i n s p a r u n g e n  a n  N i c h t - E i s e n - M e t a l l e n  (vor 
allem an Messing) feststellen.
Die Ankündigung und Einleitung der Regierungsmaßnahmen 
zur Bekämpfung der Preissteigerungen hat in verschiedenen 
W irtschaftszweigen ein S t o c k e n  d e r  U m s ä t z e  z u r  
F o l g e  gehabt. W ar vorher unter dem Eindruck der ständig 
fortschreitenden Preissteigerungen der Handel — und zum 
großen Teil auch die weiterverarbeitende Industrie — dazu 
übergegangen, die Lagerbestände, soweit die Geld- und 
Kreditmittel es erlaubten, zu erhöhen, so daß dadurch auch 
der Auftragseingang bei der Industrie eine rasche Zunahme 
erfuhr, so ließen die ersten Preisanordnungen eine gewisse 
Zurückhaltung entstehen, zumal auch die Preisbewegung au 
den internationalen Rohstoffm ärkten gleichzeitig zum Still 
stand kam. Da j e t z t  d e r  H a n d e l  u n d  d i e  w e i t e r ­
v e r a r b e i t e n d e  I n d u s t r i e  z u m e i s t  s t a r k  e i n  
g e d e c k t  sind und im Augenblick kein stärkerer Anreiz 
zu spekulativer Vorratsbildung besteht, ist für viele W aren ein 
Rückgang der Umsätze unverkennbar. Am deutlichsten zeigt 
sich dies im Lodzer Textilgebiet, das in Polen am stärksten 
spekulativen Einwirkungen zu unterliegen scheint und in dem 
auch während des Ansteigens der Preise die größten Ueber 
höhungen festzustellen waren. Auf dem M arkt für Wo 
gewebe ist hier während der letzten Tage ein Rückschlag 
fühlbar, der durch die Beeinträchtigung des Kreditmarktes 
die allgemeine M arktlage ungünstig beeinflußt. Nach clern 
voraufgegangenen —  in manchen Fällen spekulativ begrün 
deten — Ansteigen der Umsätze wird unter den gegen war 
tigen ‘Verhältnissen das teilweise Nachlassen der G esch ä fts  
tätigkeit überwiegend günstig beurteilt, weil man darin nur 
eine Berichtigung ungesunder U ebersteigerungen sieht. IN 1 
dieser W irkung k ö n n e n  d i e  p r e i s p o l i t i s c h e n  M a ß  
n a h m e n  d e r  R e g i e r u n g  e i n e n  g e w i s s e n  E r  
f o l g  b e d e u t e n ,  wenn sie in der Folgezeit den wirtschaft­
lichen Bedingungen entsprechend fortgeführt werden.

l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l lHllll l lHIIll l l l l l l lHIIIHIIIIIIIl l l l l l l l lHlll l l l l l l l lHlll l l l inilHHIHIIlHIHIIIIHIIHlllIiü 

‘Deutsch-Pinnländischer Verein zu Stettin
Vrnuensir. 3 €^! (“B crse)

erteilt Auskunft über wirtschaftliche Fragen Finnlands, Lettlands, Estlands.
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Stetti n —Swinemünd
D. Lützow D. Scharnhorst

werktäglich regelmäßig 
ab Stettin-Baumbrücke 730, 1440 
ab Swinemünde . . . 650, 1800

P a h Einheitsklasse:
r P re ise : einfache F a h r t .................. RM. 1,50

um - un(j Rückfahrt am selben Tage ,, 2 ,—
” » » mehrtägig . . . „  2,50

Reederei Müller, Stettin 3% 6

Von

STETTIN
an die

OSTSEE
mit den größten und schönsten Schnelldampfern 
der Rügenlinie
„Rugard“, „Hertha“, „Odin“, „Frigga“
Im Sommer tägliche Fahrten nach

•  Swinemiinde •  Insel Rügen 
® Heringsdorf •  Bornholm
•  Zinnowitz •  Kopenhagen

A b f a h r t :  von Stettin ab 31. 5., Montags, 
Mittwochs und Freitags um lioo, außerdem 
ab 6. 6. Sonntagssonderfahrten um 245 früh.
E rm äßigte U rlaubs - R ückfahrkarten
Illustrierte Prospekte u. nähere Auskünfte durch

Stettiner Dampfschiffs«Gesellschaft 
J. f. Braeunlidi G. m. b. H., Stettin
Bollwerk l b  Tel. 20030 u. 21415

L iegestelle  u n d  Fah rk arten ausgabe: 
v o r  M i t t e  H a k  e n t e r  r  a s s e

d a z u  Seed ienst  O s t p r e u ß e n :  K iel/T ravem ünde—W arne­
m ü n d e — Binz — S w in em ü n d e — Z oppot — Pillau  — M em el — 

Libau—H elsingfors.

M it der Swidag an die Ostsee

Nach

Swinemünde u. zurück
ab Stettin regelmäßig, werktäglicher Verkehr

mit den Dampfern
„B erlin“, „ S tettin “, „Sw inem ünde“.

ab Stettin , H akenterrasse . . . 13,00 
ab S w in em ü n d e, R athau sp latz  G.45 

Son ntags A usflugsfah rlen .

Swinemünder Dampfschiffahrts-A.-G.
STETTIN, Bollwerk 1 b, Zimmer 9 

Ruf 21415
D rahtanschrift: Sw idag.
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Mitteilungen der Industrie- u. Handelskammer
Einzelhandel
W aren au tom aten  vor V erk a u fsste llen  
von  G en ossen sch aften .
Nach den Ausführungsvorschriften zum Automatengesetz sind 
-Warenhäuser, Klein- und Serienpreisgeschäfte sowie V ertei­
lungsstellen von Konsumvereinen und W erkskonsumajastalten 
vom W arenverkauf aus Automaten während der allgemeinen 
Ladenschlußzeiten ausgeschlossen. Es waren nun Zweifel 
aufgetaucht; ob auch der W arenverkauf aus Automaten vor 
Verkaufsstellen von Genossenschaften unter diese Sperrvor- 
schrift fällt. 'D azu  hat der Reichsarbeitsminister in einem 
Bescheid vom 18. 2. 1937 an die Fachgruppe Automateni- 
aufstellgewerbe festgestellt, daß Verbrauchergenossenschaften 
unter den Begriff „Konsum vereine“ im Sinne der Ausfüh­
rungsverordnung zum Automatengesetz fallen und daher vom 
selbsttätigen W arenverkauf nach Ladenschluß ausgeschlossen 
sind, zumal ihnen eine Abgabe von W aren an Dritte im all- 
gemeinen nicht gestattet ist. F ür den Automatenverkauf 
durch Filialbetriebe von Unternehmen, die nicht zu den in 
der Ausführungsverordnung zum Automatengesetz bezeich- 
neten Geschäften gehören, gelten indes die allgemeinen V or­
schriften des Automatengesetzes und seiner Ausführungs­
verordnungen.

G enehm igun gsp flicht für A ußenw erbung.
Mit einer auch für den Einzelhandel wichtigen Frage der 
Außenwerbung hat sich kürzlich das Preußische O berver­
waltungsgericht befaßt. Ein Gastwirt hatte gegen die V erfü­
gung der ’Ortspolizeibehörde; die an seiner Gastwirtschaft 
ohne Genehmigung neuangebrachten Reklameschilder zu ent­
fernen, Beschwerde erhoben und gleichzeitig die baupoli­
zeiliche Genehmigung zur Anbringung der Reklameschilder 
beantragt. Beschwerde und Antrag wurden mit der Begrün­
dung zurückgewiesen, daß nach der Ortssatzung gegen die 
Verunstaltung von Stadt und Umgebung die Anbringung von 
Reklameschildern und Aufschriften der baupolizeilichen Ge­
nehmigung bedarf; die Genehmigung werde mit Recht ver­
sagt. da die Schilder mit ihren schreienden Farben das OrtS'- 
bild gröblich verunstalten.

Das Oberverwaltungsgericht bestätigt mit Urteil vom 15. 10. 
1936 diese Entscheidung der Vorinstanz. Mit Recht sei dabei 
dem Umstand keine, Bedeutung zugemessen worden, daß in 
der N ähe d e r . Gastwirtschaft noch andere Schilder die gleiche 
S traße verunstalten. Die Grundsätze des VerunstaltungJsi- 
g e se tz e s  können  eben nur aus Anlaß von genehmigungspflich!- 
tigen Neuanlagen und Veränderungen durchgeführt werden. 
D araus ergibt sich aber für die Baupolizeibehörde nicht 
nur die Möglichkeit, neue zusätzliche Verunstaltungen zu ver­
hüten; vielmehr hat sie .nach dem Sinne des Gesetzes, wie es 
der nationalsozialistischen Staatsauffassung entspricht, das 
Recht und die Pflicht, in allen genehmigungspflichtigen 
Fällen eine Aenderung oder Erneuerung, durch die die frühere 
Verunstaltung beibehalten oder gar gesteigert würde, zu ver­
hindern und dadurch auf die ällmähliche Besserung eines be­
stehenden unbefriedigenden Zustandes hinzuwirken. Gegen­
über einer derartigen M aßnahme kann sich niemand auf 
andere noch vorhandene Verunstaltungen berufen.

K op p elu n gsverk au f von  K a ffee  und P orzellan  
u nzu läß ig .
D er Reichsausschuß für das Zugabeverbot e. V. teilt fol­
gendes mit: Kürzlich wurde in der Fach- und Tagespresse ein 
gutachtlicher Spruch des Einigungsamtes für W ettbew erbsl- 
streitigkeiten in Münster vom 25. 2. 1937 v e rö ffen tlich t, der 
den offenen Koppelungsverkauf als Verstoß gegen § 1 des 
W ettbewerbsgesetzes erklärt hatte.' E s wird nunmehr ein gu t­
achtlicher Spruch des Einigungsamtes für W ettbewerbsstrei­
tigkeiten in Hagen vom 6. 4. 1937 bekannt, in dem erfreu­
licherweise derselbe Standpunkt vertreten wird. Auch m 
diesem Fall war die einzelne Kaffeepackung mit einem 
leicht ablösbaren Zettel versehen, dessen Aufschrift lautete: 

Inhalt 125 g ..............  60 Rpf.
Gegenstand ..............  5 ,,

Sa: (55 Rpf.
Kaffeepreis: 500 g 2,40 RM.

Die gekoppelten W aren kann der Käufer zum gleichen Preise 
auch,einzeln kaufen.
Das Einigungsamt Münster führt in den Gründen seines 
gutachtlichen Spruches aus, daß es sich hier um den Vei- 
such handle, das, was durch die Zugabeverordnung habe, 
vereitelt werden sollen, auf dem W ege des offenen K oppe­
lungsverkaufs wieder einzuführen!- D e r  Gesetzgeber habe mit 
dem Zugabeverbot die W irtschaft von dem Grundübel dei 
Zugabe, die in vergangenen Epochen große Verheerungen 
angerichtet habe, befreien wollen. Die 'Zugabeverordnung 
habe dem Zustand, daß der Lebensmitteleinz61händler Por 
zellan, der Porzellanhändler Kaffee vertreibe, ein Ende setzen 
wollen. Die Zweckmäßigkeit und Ueblichkeit der Warenzu 
sammenstellung und der Schutz des selbständigen Gewerbes, 
aus dem der sogenannte M itgehartikel stamme, seien die 
Kriterien, nach denen zu beurteilen sei, ob der Koppelungs 
verkauf nach guten kaufmännischen Sitten und Gebräuchen, 
die den Einzelhandel beherrschen sollen, gestattet odei ver 
boten sei. Es könne nicht zweifelhaft sein, daß der Verkau 
von Kaffee und Porzellan weder zweckmäßig noch üblich sei, 
und daß der Kaffeehändler in den' Gewerbezweig des Por­
zellanhändlers empfindlich eingreife, wenn er auf die hier 
getätigte Art Porzellan vertreibe. Wenn die von verschie­
denen Kaffeegeschäften beliebte Handhabung zulässig sei, s° 
sei damit ein Rückfall in den vor der Zugabe Verordnung he 
stehenden Zustand gegeben. Trotz besonderen Ausweises des 
Preises für den Nebenartikel und der rechtlichen Möglichkeit, 
den Nebenartikel für sich allein zu beziehen, sei die Zug­
kraft dieser Vertriebsart nicht wesentlich beeinträchtigt " ül 
den. Einen Zustand, den der Gesetzgeber wegen seiner Aus­
wüchse beseitigt wissen wolle, auf dem Umwege wieder m 
das W irtschaftsleben einzuführen, sei unsittlich.
Die Auffassung der Unlauterkeit des offenen Koppclungsi- 
verkaufes, die von verschiedenen Seiten in der Literatur, teil­
weise auf Grund der Zugabeverordnung, und von dem Einzel 
handel immer wieder vertreten worden ist, wird damit durch 
die Spruchpraxis der Einigungsämter für W e t t b e w e r b s s t i e i -  

tigkeiten gerechtfertigt. Beachtenswert ist an dem gutacht­
lichen Spruch des Einigungsamtes in Hagen i n s b e s o n d e r e ,  

daß er die Schlußfolgerungen einer ihm in der Verhandlung 
vorgelegten, in letzter Zeit stark propagierten Broschüre
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„Koppelungsgeschäfte“ , soweit das W ettbewerbsgesetz in 
Betracht kommt, mit überzeugenden Gründen widerlegt.
K op p elu n gsverb ot für E ier.
Die Verordnung über die Abgabe von Lebens- und F u tter­
mitteln vom 30. Dezem ber 1935 hatte bereits vorgesehen, 
daß im K l e i n v e r k a u f  die Abgabe von Lebensmitteln 
nicht davon abhängig gemacht werden darf, daß der Käufer 
gleichzeitig Lebensmittel anderer Art oder andere W aren 
abnimmt oder abzunehmen verspricht. Diese Anordnung ist 
nun anläßlich der Neuregelung der Verbraucher-Höchstpreise 
für Hühner- und Enteneier dahin erweitert worden, daß es im 
Kleinverkauf auch verboten ist, die Abgabe von E i e r n  b e ­
s t i m m t e r  S o r t e  (deutsche Handelsklasseneier, Kühlhaus­
eier, Enteneier usw.) davon abhängig zu machen, daß der 
Käufer gleichzeitig E ier einer a n d e r e n  Sorte oder Güte­
gruppe abnimmt oder abzunehmen verspricht.
Die durch Verordnung des Reichskommissars für die Preis­
bildung vom 13. April 1937 festgesetzten neuen Verbraucher- 
H öchstpreise für Hühner- und Enteneier sind im übrigen 
dieselben wie im Vorjahre, wobei gewisse landschaftliche 
Verschiedenheiten ausgeglichen worden sind. Auch für die 
bisher nicht im Preis festgesetzten sortierten E ier sind V er­
braucher-Höchstpreise vorgesehen.
Einführung d es  F ahrradbriefes für gebrauchte  
Fahrräder
(siehe W irtschaftsblatt der Industrie- und Handelskammer zu 
Berlin vom 27. April 1937).
Die Zahl von etwa 1/2 Million Fahrradbriefen, die bereits 
ausgestellt worden sind, bedeutet für die kurze Anlaufzeit 
der Neuregelung (vgl. „W irtschaftsblatt“ 1936 H eft 21 
S. 1021) einen beachtlichen Erfolg, wenn sie auch erst 
einen verhältnismäßig kleinen Teil der 17 Millionen F ah r­
rädern in sich schließt, auf die der Gesamtbestand in Deutsch­
land geschätzt wird.
D arüber hinaus hat schon im O ktober v. J. der Reichs- und 
Preußische Verkehrsminister mit einer Anregung sehr viel 
weitergehende Aufgabengebiete für den Fahrradbrief aufge-
■ gezeigt, indem er über die B e s i t z Verhältnisse der n e u  g e­
kauften Fahrräder hinaus die Frage der V e r k e h r s ­
s i c h e r h e i t  s ä m t l i c h e r  Fahrräder auf diesem W ege 
einer ständigen Nachprüfung und Klärung zuzuführen vor- 
schlug. Im Verfolg dieser Anregung steht für die nächste 
Zeit die Einführung des Fahrradbriefes auch für gebrauchte 
Fahrräder bevor.
Dabei geht das Bestreben dahin, den Fahrradbesitzer so­
wohl unter dem Gesichtspunkt der Sachwerterhaltung als 
auch im Interesse der öffentlichen Verkehrssicherheit zur 
bestmöglichen W artung und Betreuung seines Rades anzu­
halten, indem er bei notwendigen Instandsetzungsarbeiten des 
Fahrradm echanikers auf alle an seinem Fahrzeug bestehenden 
M ängel hingewiesen wird. Von dieser Maßnahme wird im 
übrigen auch eine wesentliche Einschränkung der gerade 
auf diesem Gebiet noch bestehenden Schwarz- und Pfusch­
arbeit erwartet.

Verkehrswesen
O d ertag  1937.
D er „O dertag“ , der im vorigen Jah r in Stettin abgehalten 
w orden ist, findet diesmal in B r e s l a u  statt, an  einem sehr 
wichtigen Zentralpunkt der Oderschiffahrt insofern, als hier

nicht nur m ehrere große Hafenanlagen den Umschlagsverkehr 
mit den Binnenschiffen vermitteln, sondern auch die größten 
Reedereien, Binnenschiffahrtsspediteure und Binnenschiffahrtsi- 
organisationen ihren Sitz haben.
In den letzten Monaten sind in der Oeffentlichkeit zwei Oder- 
schiffahrtsfragen von allgemeinem Interesse behandelt w or­
den; einmal hat es sich um eine Lockerung der Notveir- 
ordnungsbestimmungen gehandelt, und zwar speziell um die 
teilweise Aufhebung des N e u b a u v e r b o t e s ,  so daß die 
Oderschiffahrt nunm ehr größtenteils von den Bindungen be­
freit ist, die ihr bisher bei der Modernisierung und E r n e u id -  

rung ihres Fahrzeugparkes auferlegt waren und die praktisch 
bedeutet haben, daß in den letzten Jahren die B a u t ä t i g k e i t  

stark gehemmt war.
Die andere Frage, deren Tragw eite noch viel weiter geht, ist 
die des M i t t e l l a n d k a n a l s .  E s ist klar, daß ein Kanal, 
der die bisher bestehende große Lücke im deutschen Binnen- 
w asserstraßennetz schließen wird und der größte deutsche 
Produktionsgebiete mit größten deutschen Verbrauchszentren 
verbinden wird, eine Umwälzung in der deutschen V erkehrs­
wirtschaft herbeizuführen geeignet ist. Um das bestehende- 
Verkehrs- und W irtschaftsgebäude vor weitgehenden E r­
schütterungen zu bewähren, sind seitens der Regierung vor­
sorgliche M aßnahmen ins Auge gefaßt, von denen uns in 
Schlesien am meisten die A b g a b  e n  - F r a g  e interessiert. 
Von der Lösung dieser Frage hängt ein guter Teil des 
Schicksals der s c h l e s i s c h e n  W i r t s c h a f t  ab. Sich 
mit den Regierungsvorschlägen, die auf den ersten Blick die 
schlesische W irtschaft n i c h t  b e f r i e d i g e n  können, zu 
beschäftigen, wird auf dem diesjährigen Odertag Gelegenheit 
genommen werden.
D er „O dertag“ findet in der Zeit vom 27 .-29 . Mai d. Jsj- 
in Breslau statt. In seinem Mittelpunkt steht die Arbeitsi- 
tagung am  Freitag, den 28. Mai d. Js., in der A u l a  L e o ­
p o l d i n a  der Schlesischen Friedrich W ilh e lm s-U n iv e rs itä t. 
Als V ortragende sind beste Kenner der ostdeutschen W irt­
sch a fts- und Verkehrsverhältnisse gewonnen worden. U n i­
versitätsprofessor Dr. H e s s e  wird die v e rk e h rsw ir tsc h a ft-  
lichen Probleme der Binnenschiffahrt in den großen allge­
meinen Rahmen der Verkehrs- und Volkswirtschaft stellen. 
E r wird dabei die Folgerungen zur Darstellung bringen, die 
sich aus der Neuausrichtung der Volkswirtschafts- und Ver- 
kehrspolitik für die Binnenschiffa'hrtspolitik ergeben. Strom- 
baudirektor F r a n z i u s ,  der verantwortliche Mann für den 
Ausban der Oder, wird sich in seinem Vortrag mit der F ra g e  
befassen, w as zu geschehen haben wird, nachdem  das 
jetzige Ausbauprogramm der Oder durchgeführt ist. Be­
kanntlich. ist der mit Ottmachau, Turawa und Berghof zur 
Verfügung gestellte Stauraum noch lange nicht ausreichend. 
Für die Oderschiffahrt £.ls solche wird' S c h iffa h r tsd ire k to r  
L a n g o s c h ,  Oppeln, sprechen, und zwar wird er sich 
mit den Tagesfragen, die die Oderschiffahrt bewegen, be­
schäftigen. Als Abschluß der Vortragsveranstaltung spricht 
der E rste  Syndikus der Industrie- und Handelskam m er Bres­
lau, Dr. Dr. F r :e y  m a r k ,  der sich mit der b e d e u tsa m e n  
Stellung der Oder im Gefüge des deutschen W a s s e r s t r a ß e w -  

netzes befassen wird. E r wird dabei auch auf die F ragen 'der 
Kanalbaupolitik eingehen.
In einem praktischen Anschauungsunterricht w ird den Teil­
nehmern des „O dertages“ Gelegenheit gegeben werden, sich 
ein wichtiges Bauwerk im Rahmen des Oderausbaus anzu­
sehen, nämlich das Staubecken T u r a w a ,  das bekanntlich
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so weit fertiggestellt ist, daß mit der ersten Füllung des 
Beckens bereits begonnen, worden ist.
E s hat sich zu einer angenehmen Uebung herausgebildet, daß 
auf den Strom gebietstagungen neben dem Arbeitsprogramm 
auch gesellschaftliche Veranstaltungen stattfinden. Diese 
Uebung wird auch in diesem Jahre beibehalten. Neben E m p­
fängen durch den H errn Oberpräsidenten und durch die W irt­
schaftskammer Schlesien ist für Sonnabend, den 29. Mai, 
eine Ausflugsfahrt in ein schönes Stück der schlesischen H ei­
m at vorgesehen, nämlich ins W aldenburger Bergland nach 
Bad Salzbrunn, wobei auch daä W aldenburger B ergbau­
revier besichtigt werden soll.
V erordnung b etre ffen d  d ie  V erm ehrung d es  
zum  g ew erb sm äß igen  B efördern  von  G ütern  
und Sch leppen  b estim m ten  S ch iffsraum es.
Auf Grund der Erm ächtigung in der Verordnung des Reichs- 
verkehrsm inisters vom 26. Mai 1932 zur Durchführung der 
Anpassungsverordnung vom 23. Dezem ber 1931, 3. Teil: Be­
käm pfung der No'.lage der Binnenschiffahrt (Deutscher Reidhs- 
und Preuß. Staatsanzeiger Nr. 128), wird für die mir unter­
stellten, Üem Verkehr mit Binnenschiffen dienenden W asser­
straßen (Provinz Pommern und darüber hinaus auf der Ost- 
Oder von der Provinzgrenze mit Brandenburg bis Peetzig) 
einschl. der in den §§ 76—80 der Seewasserstraßenordnung 
vom 31. O ktober 1933 (RGBl. II S. 833) erwähnten See­
w asserstraßen folgendes verordnet:

Die Vermehrung des zur gewerbsm äßigen Güterbeförderung 
und zum gewerbsm äßigen Schleppen bestimmten Schiffs­
raumes

a) durch Zuzug oder Hereinnahme aus anderen Strom,-' 
gebieten — mit Ausnahme der Strom gebiete der Oder 
und der Elbe und der W asserstraßen zwischen E lbe und 
Oder — sowie aus der W erkschiffahrt und der See­
schiffahrt,

b) durch Neubau, durch Umbau und durch W iederher­
stellung unbrauchbar gewesener Schiffe zur Güterbeför­
derung oder zum Schleppen - oder in anderer Weise

bedarf meiner Genehmigung.

Als Strom gebiet der Elbe im  Sinne der Bestimmung des 
Abs. la  gilt auch das Strom gebiet der Unterelbe, jedoch nicht 
die Elbe innerhalb Groß-Hamburg.
Mit Fahrzeugen, die den Beschränkungen nach Abs. la  unter­
liegen, dürfen ohne meine Genehmigung weder Transporte 
ausgeführt werden, die im Geltungsbereich dieser Verordnung 
beginnen und er}den, noch Transporte zwischen Orten dieses 
Geltungsbereichs und Orten des Stromgebiets der Elbe (ein­
schließlich Unterelbe und Groß-Ham burg), der W asserstraßen 
zwischen Elbe und Oder und des Geltungsbereichs der Schiffs- 
raumverm ehrungsverordnung des Oberpräsidenten — Oder- 
strombauverwaltung — Breslau.

§ 2.
In dem Antrag auf Genehmigung ist Name und Wohnsitz des 
Schiffseigners, Name, Art und Bauart des Schiffes, dessen 
Baustoff (Holz, Eisenholz oder Eisen), dessen Tragfähigkeit 
und Eichbezeichnung, M aschinenstärke in PS., Breite und 
Länge über alles, Erbauungsjahr, Narrte und Sitz des H er­
stellers, Herstellungsnum mer der Maschine (des Motors), 
Binnen- oder Seeschiffsregister und der dort eingetragene 
Heim atort nebst Registernummer anzugeben.

Die Genehmigung kann ohne Angabe von Gründen versagt 
oder an Bedingungen oder Auflagen gebunden werden.

§ 4.
Die Vorschrift die)s § 1 Abs. 1 b gilt nicht 
für den Neubau von Fahrzeugen ohne eigene Triebkraft, 
für den Umbau und die Verlängerung von Fahrzeugen ohne 
eigene Triebkraft sowie

für die W iederherstellung unbrauchbar gewesener F ahr­
zeuge dieser Art, sofern nicht das Fahrzeug auf ein 
Fahrzeug mit Eigener Triebkraft umgestellt wird, 

für die Anbringung von Kort düsen und Tunnelhecks an Güter­
selbstfahrern,
für den Umbau von Schleppern und Aenderüngen an ihnen, 
auch in der Triebkraft.
Dis Vorschriften der §§ 1—3 gelten nicht für T a n k s e l b s t f a h r e r  

und Tankschleppkähne.
§ 5.

Diese Verordnung tritt am 1. Mai 19B7 in Kraft.
Meine Verordnung vom 23. Oktober 1932, betr. Schiffsraum­
vermehrung (veröffentlicht im Amtsblatt der Preuß. Regierung 
in Stettin, Stück 44 von 1932), tritt mit dem gleichen Zeit­
punkt außer Kraft.
S t e t t i n ,  den 22. April 1937.

D er Ober-Präsident — W asserbaudirektion.
B eförd eru n gssteu er  im  W erkfernverkekr.
Hinsichtlich der Abrechnung der Beförderungssteuer im 'W e r k ­
fernverkehr haben sich besonders bei den Firmen S c h w ie r ig ­
keiten ergeben, die üblicherweise vorwiegend K le in se n d u n ­
gen befördern. Die bisherige Bestimmung, daß jede E in z e l­
sendung (oder wenigstens die für einen G e m e in d e b e z ir k  be­
stimmten Sendungen zusammengefaßt) auf 500 kg a u fzu ru n ­
den . ist, ergab praktisch h ä u fig  e in e  übermäßig stark e  
Steuerbelastung.
Der Reichsminister der Finanzen hat sich mit, E rlaß vom 
14. April d. J. — S 6722 — 8 III — damit einverstanden er­
klärt, daß die Steuer zukünftig auch in folgender WTeise be­
rechnet w ird :
Nur das Gesamtrohgewicht aller bei einer Fahrt b e f ö r d e r t e n  

Güter wird auf 500 kg nach oben abgerundet. Das abge- 
rundete Gesamtrohgewicht wird mit der Kilometerzahl dei 
längsten Beförderungsstrecke vervielfacht. Längste B e f ö r d e ­

rungsstrecke ist die größte unter den Eisenbahntarifentfer- 
nungen zwischen dem gemeinsamen Absendungsort und d 2n 
einzelnen Bestimmungsorten.
Anstelle der E i s e n b a h n t a r i f  entfernungen sind i m  F a l l  des 
§ 32 A b s .. 2 Satz 2 der Vorläufigen D u r c h f ü h r u n g s b e s t i m ­

mungen zum Beförderungssteuergesetz die S t r a ß e n e n t f e r n u n ­

gen zugrundezulegen.
Entrichtete S teuerbeträge sind weder zu erstatten noch an­
zurechnen.

E s w ird . besonders darauf hingewiesen, daß der R e i c h s ­

minister der Finanzen .diese Art der Berechnung der Beförd(e- 
rungssteuer als eine besondere Möglichkeit zu lä ß t für die  
Fälle, in denen die Steuerberechnung nach den E i n z e l & e n -  

dungen unter Einzelaufrundung für den S te u e r z a h le r  un­
günstiger wäre.
Wenn bei der Steuerberechnung im W e r k f e r n v e r k e h r  der 
berechnete Steuerbetrag auf 5 Rpfg- nach oben abzurunden 
ist, so. bedeutet dies nach dem gleichen Erlaß des R e i c h s  

ministers der Finanzen nicht, daß der Steuerbetrag f ü r  jede



Üinzelbeförderung in dieser Weise abztumnden ist. E r weist 
darauf hin, daß in dem amtlichen M uster 7 ziui § 34 der V or­
läufigen Durchführungsbestim mungen zum Beförderungs­
Steuergesetz (Nach Weisung über die im W erkfernverkehr 
zu entrichtende Beförderungssteuer) die Spalte 10 (Steuer­
betrag) durchkreuzt ist; hieraus folgt, daß nur der sich aus 
einer Nach Weisung ergebende Gesam tsteuerbetrag abzurun­
den ist.

E i s e n b a l i i i ' G t t i e r v e r K e l i r  * )
a) Deutsche Tarife. 
Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 6 (Verkehr deutsche See­
häfen—deutsch-tschechoslowakische GrenzÜbergangsbahnhöfe 
und umgekehrt). Die Gültigkeitsdauer vorgenannten Tarifs 
wird bis, einschließlich 30. Septem ber 1937 verlängert. 
j^ichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Aiusnahmetarife). 
n den A'usnahmetarifen 

3 A 1 (Betonwaren iu sw .)  
5 A 1 (Steine aus Natiurgestein) . 

11 B 19 (Düngetorf)
23 A 4 (Bitumenpappe) 

wurde die Gültigkeitsdauer längstens bis 30. April 1938 
Und in den Ausnahmetarifen

8 B 4 (W eißblech und W eißband)
15 B 3 (gesalzene Heringe) 

yurde die Gültigkeitsdauer längstens bis zum 31. Mai 1938
verlängert.
b) Deutsche Verbandtarife.
^ ^ ^ ‘Belgischer Gütertarif. Mit Gültig! ceit vom 1. Juni 

wird der obige Verbandtarif neu herausgegeben.
c) Ausländische Tarife. 
 ̂ schechoslowakisch-Oesterreichischer Verbandgütertarif. Mit
u dgkeit vom 1. Mai 1937 trat ein neuer Anhang I (Tarif- 

ttaehlässe) in Kraft.
](jn̂ ar*sc^  Staatseisenbahnen. Mit Gültigkeit vom 1. Mai

trat unter Aufhebung der bisherigen Ausgabe ein neuer 
okalgütertarif, Teil II, in Kraft.

^  Verschiedenes.
^ enderungen von Bahnhofsnamen. Nachstehende Bahnhofs- 

arnen werden wie folgt geändert:
------Von : auf: am :

“ luno 
Car wit2
Eberstadt (Bcrgstr.) 
türka (Oberlausitz)

<ranichstein 
ls,chlinie

S haü,(20bcrlausitz)
^ k ra u -Suckowitz 
bchaloh 
Uhyst
UhVst Vorbf.

Nvurdan^erUn^ en‘ *m Verkehr, mit nachstehenden Ländern 
Kurse ab 1. Mai 1937 wie folgt festgesetzt:

kaninfe^ 6^ 01 ’V° m Verkehrsbüro der Industrie- und Handels. 
EiSenb ^ ^  Stettin, das allen Interessenten für Auskünfte in 
füjrnn,^ lnt<lr^ angelegcnheiten gegen geringe Gebühr zur Ver-

faUI1g steht.

Verkehr mit a) Erhebungskurs b) VersandÜber­
weisungskurs

Darm stadt-Arhcilgen 22. 5. 1937
Blunam 22. 5. 1937
Ivarwitz 1. 6. 1937
Darm stadt-Eberstadt 22. 5 1937
W ehrkirch 22. 5. 1937
Darm stadt - Kranichstein 22. 5. 1937
Bachheiden 22. 5. 1937
Stockteich 22. 5. 1937
Nitzschka 22. 5. 1937
Rosengrund 22. 5. 1937
Schalloli 22. 5. 1937
Spreefurt 22. 5. 1937
Spreefurt; Vorbf. 22. 5. 1937

Dänemark 1 Kr. =  55 Rpf. 1 RM. — 1,83 Kr. 
England 1 engl. Pfd. =  1229 Rpf. 1 RM. =  0,082 engl. Pfd. 
Frankreich 1 Fr. = 1 1 ,1  Rpf. 1 RM. =  9,06 Fr. 
d.Niederlandenl Gulden =  137 Rpf.§) 1 RM. =  0,74 Gulden§§ 
Norwegen 1 Kr. = 6 2  Rpf. 1 RM. =  1,63 Kr. 
Rumänien 1 Leu =  1,90 Rpf.f) — 
Schweden 1 Kr. = 6 4  Rpf. 1 RM. =  1,59 Kr. 
der Schweiz 1 Fr. = 5 7  Rpf. 1 RM. =  1,76 Fr.

f )  Nur für die Frachtvergütung im V erkehr Rumänien- 
Deutschland.
§) Nur für. den Güterverkehr zwischen den Niederlanden und 
den Bahnhöfen der RBD. Köln, Essen, Saarbrücken, Münster 
(Westf.,) und W uppertal und der in diesen Bezirken gelegenen 
Privatbahnen, soweit sie in die Tarifhefte Teil II H eft 3 a 
und 3 b einbezogen sind.
§§) Nur für den Güterverkehr zwischen den Niederlanden 
und den nordischen Ländern.

Post, Telegraphie
W arenproben nach dem Ausland.

E s wird häufig versucht, W arenproben nach dem Aus­
land, die das Höchstgewicht von 500 g überschreiten, als 
Mischsendungen zu verschicken. Eine solche Versendunjg 
ist keinesfalls zulässig, da die in Mischsendungen enthaltenen 
verschiedenen Sendungsgattungen jede für sich den für sic 
m aßgebenden Vorschriften genügen ’ müssen. W arenproben 
dürfen niemals schwerer sein als 500 g, gleichviel ob sie für 
sich allein oder in Mischsendungen verschickt werden. Ein 
Verstoß gegen dieke Vorschriften kann unliebsame W eiterun­
gen und erhebliche Kosten für Absender und Em pfänger zur 
Folge haben*

Schmuckblattelegramm der Deutschen Reichsposf.
Nach einer Verordnung des Reichspostministers werden vom 
1. Mai ab die Sondergebühren für Schmuckblattelegramm e 
herabgesetzt. Statt bisher 1,00 RM. für jedes Telegram m  bis. 
zu 50 W örtern und 40 Rpf. mehr für je weitere volle oder an ­
gefangene 50 W örter beträgt die, Sondergebühr künftig nur 
noch 75 Rpf. für jedes Telegram m  ohne Rücksicht auf die 
W ortzahl. Gleichzeitig ermäßigt sich auch der Kaufpreis für 
unbeschriebene Telegramm schmuckblätter. Sie kosten künftig 
bei gleichzeitiger Abnahme bis zu 25 Blatt nicht mehr 70. 
sondern 50 Rpf-, bei 26 bis 100 Blatt statt 60 nur noch 40 
Rpf. lund bei mehr als 100 Blatt nicht mehr 50, sondern nür 
noch 30 Rpf.

Postkarten mit Anschriftklappen.
Bei der Verwendung von Postkarten mit Anschriftklappen hat 
die Deutsche Reichspost bisher beansprucht, daß die Klappen 
der ganzen Fläche nach fest aufgeklebt werden. Künftig 
sollen versuchsweise auch Postkarten zur Beförderung zuge­
lassen werden, deren Anschriftklappe lediglich mit einem 
mindestens 1 cm breiten Streifen am oberen Längsrande 
aufgeklebt ist. Damit eine Prüfung möglich bleibt, daß 
die Anschriftklappen auf der Rückseite nicht beschrieben 
sind, dürfen die Seitenränder der Klappen nicht auf die Post­
karte aufgeklebt werden.
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Außenhandel
Veranstaltung der Deutschen Handelskammer in Schweden.
Am 26. und 27. April 1937 fanden in Malmö und Gothenburg 
Vortragsveranstaltungen der Deutschen Handelskam m er in 
Schweden unter dem Vorsitz von Präsident Koux statt,* an 
denen als V ertreter der Industrie- und Handelskam m er zu 
Stettin deren Vizepräsident Konsul Meister und der stell­
vertretende Syndikus Dr. Schoene teilnahmen. Im Mittel­
punkt der Veranstaltungen standen V orträge des Konsuls 
H ans Kröger, Lübeck, D irektor des Possehl-Konzerns, der 
in Malmö über das Thema „Die Häfen des Ostseeraumis 
und ihre wirtschaftspolitische Bedeutung“ und in Gothenburg 
über „Außenhandelsfragen des Ja h re s  1937“ sprach. Die 
Teilnahme der am Außenhandel mit Deutschland interessier­
ten süd- und westschwedischen W irtschaftler war bei beiden 
Veranstaltungen eine außerordentlich lebhafte. Für die Indu­
strie- und Handelskam m er zu Stettin und gleichzeitig für 
die Außenhandelsstelle zu Berlin überbrachte Konsul Carl 
Meister der Schwesterkamm er in Schweden Grüße und 
Wünsche. Im übrigen gaben die Veranstaltungen reichlich 
Gelegenheit, im Gespräch mit den schwedischen Kaufleuten 
manche alte Verbindung wieder zu beleben und neue V er­
bindungen aufzunehmen, so daß zu hoffen steht, daß die 
beiden Zusammenkünfte in Malmö und Gothenburg sich 
vorteilhaft auf die Entwicklung der deutsch-schwedischen 
W irtschaftsbeziehungen auswirken werden.

Rohstoffbewirtschaftung.
U eb erm äß ige  B eanspruchung der K raftfahr­
zeug-G um m ireifen  b e i der H eranschaffung  
von  B au sto ffen  und B a u ste llen .
Bei den Anträgen auf Zuteilung von Ersatzgummireifen für 
N utzkraftw agen ist aufgefallen, daß der Bedarf bei den F ah r­
zeugen, die regelm äßig Baustellen befahren, besonders groß 
ist. Wie eine Nachprüfung ergeben hat, ist dieser Umstand 
auf das Befahren nicht ausgebauter Zufahrten zu den Bau­
stellen und auf den völlig unwegsamen Zustand der Bau­
stellen selbst zurückzuführen.
D er Reichs- und Preußische Verkehrsminister hat hierzu unter 
dem 6. April d. J. folgenden Erlaß veröffentlicht;
Da bei der gegenwärtigen Rohstofflage mit der Kraftfahif 
zeugbereifung besonders schonend um gegangen werden 
müsse, könne dieser Zustand, der einen unverantwortlichen 
R aubbau an dem schwer zu beschaffenden Kautschuk d ar­
stellt, nicht länger geduldet werden. Kraftwagenbesitzer, die 
Baustoffe für Neubauten heranfahren, könnten nicht damit 
rechnen, daß ihnen für vorzeitig zugrunde gehende N utzkraft­
wagenreifen E rsatz gegeben wird. Es liege daher im eigenen 
Interesse der Bauunternehmer und der Bauausführenden, für 
ordnungsmäßige Zufahrten zu den Baustellen zu sorgen und 
die Baustellen so zu befestigen, daß eine Ueberbeanspruchung 
der N utzkraftw agenreren  vermieden wird. D aher sei es zwin­
gende Pflicht, bei Neubauten zuerst für einwandfreie Zu­
fahrtsw ege zu sorgen. E s dürfe nicht verkommen, daß mit 
Steinen oder anderem Material beladene Lastkraftwagen in 
grundlosem Gelände oder über mit spitzen Vorlagesteinen 
versehene W ege fahren müssen. Wo ordnungsmäßige Zu­
fahrten nicht geschaffen sind, müsse — ungeachtet der ent­
stehenden M ehrkosten und des Zeitverlustes — das Material 
auf Feldbahnen umgeladen werden. Im übrigen ist auf den 
E rlaß  des Reichsverkehrsministers vom 11. September 1936 
über die Maßnahmen zur Hebung der Verkehrssicherheit und 
zur Einschränkung unnötigen Gummiverbrauchs zu verweisen.

Prüfungswesen
Industrie-F  acharbeiterprüf ung.
Die nächste Industrie-Facharbeiterprüfung wird im H e rb s t 
dieses Jah res durchgeführt. Die Anmeldungen hierfür sind 
bis z u m  1. J u n i  1 93 7 bei der Industrie- und H andels­
kam m er zu Stettin, Frauenstraße 30, einzureichen. E n t­
sprechende Vordrucke werden unentgeltlich abgegeben. Die 
gemeinsam von der Reichsgruppe Industrie und der Arbeits­
gemeinschaft der Industrie- und Handelskam m ern in der 
Reichswirtschaftskammer für die einzelnen Lehrberufe h er­
ausgegebenen Prüfungsanforderungen sind maßgebend und 
können ebenfalls durch die Kammer unentgeltlich bezogen; 
werden. Die Prüfungsgebühr beträgt RM. 5,—.

Meister- und Gehilfenprüfungen im Buchdruckgewerbe.
Durch die Ueberleitung .des Buchdruckgewerbes in die W irt­
schaftsgruppe Industrie hat die Industrie- und H andelskam ­
mer die Betreuung dieses W irt schaftsz.weiges vollständig über­
nommen. U nter Beibehaltung der alten bewährten E in rich tu n ­
gen’' wurden inzwischen- die Meister- und G eh ilfen p rü fu n g en  
durchgeführt. Die (einzelnen Ergebnisse sind folgende:
I . M e i s t e r p r ü f u n g :
1. Schriftsetzer Ernst Lipski, Cammin
2. D rucker H ans Bonke, Stettin
3. D rucker Artur Pews, Stettin
4. Schriftsetzer Johannes Frederich, Podejuch.

I I .  G e h i l f e n  p r ü f u n g :
1. Schriftsetzer Heinz Rudolph, Stettin

o.
4.
5.
6.
7.
8 . 
9.

10.
11.
12.
13.
14. 
15., 
16.
17.
18. 
19. 
20 - . 

21,

Heinz Grempler, Stettin 
Kurt Hechtfisch, Stettin 
Gerhard Rudolf, Stettin 
Emil Lange, Greifenberg 
W erner Schmidt, Stettin 
Günter Schäfer, Stettin 
Ulrich Schulz, Gollnow 
Gerhard Bethke, Stettin 
Karl-Heinz Bartelt, Stettin 
Helmut Zimdahl, Stettin 
K urt Bröker, Stettin 
W erner Schmidt, Stettin 
H ans-Joachim  Kuhn, Stettin 
Günter Reinfeldt, S targard 
Otto Bartelt, Gollnow 
Paul Volkmann, Stettin 
E rnst Peetz, Stettin 
W alter Schön, Stettin 
Willi H aß, Stettin 
Heinz Krafuse, Pasewalk

/

sehr gut

gut

fast gut

22. D rucker W alter W itte, Stettin 
23j „ Gerhard Dahl, Stettin
24. „ Johannes Rühl, Stettin
25  ̂ „ Albert Ehlert, Ueckermünde
26. „ W alter Franck, Stettin
27. „ R obert Krause, Torgelow
28. „ Willi Räthel, Swinemünde
29. L ithograph Max May, Stettin

genügend

sehr gut 
i a s t  gut

genügend

?ut

Messen und Ausstellungen
Internationale Messe in Posen.
Am 2. Mai 1937 wurde die 16. Internationale Posener Messe 
im Beisein des polnischen Handelsministers Roman sowie
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zahlreicher übriger Ehrengäste, darunter auch des deutschen 
Generalkonsuls in Posen, Dr. W alter, feierlich eröffnet. Die 
diesjährige Posener Internationale Messe konnte noch eine 
lebhaftere Beteiligung von Ausstellern aufweisen als die vor­
hergehenden Messen und vermittelte starke Eindrücke von 
den zurzeit obwaltenden Tendenzen, die die polnische W irt­
schaftspolitik leiten. Auch das Ausland hatte der Messe, 
die als die repräsentative polnische Messe angesprochen 
werden muß, eine erhebliche Aufmerksamkeit zugewand't, 
was unter anderem auch durch die Anwesenheit des hollän­
dischen Handels- und Schiffahrtsministers zum Ausdruck kam. 
Besonders ins Auge fiel die deutsche Beteiligung, die auch 
dieses Mal wieder eine sehr reichhaltige war und hoffentlich 
zur weiteren Belebung des deutsch-polnischen Außenhandels 
beitragen wird. Namentlich in der Automobilausstellung nahm 
Deutschland wohl unbestritten den ersten Raum ein.
Auch die S t e t t i n e r  W i r t s c h a f t  war dieses Mal wieder 
auf der Posener Messe vertreten, und zw ar durch die Beirats- 
mitglieder der Industrie- und Handelskam m er zu Stettin,, 
Ott,o Karkutsch und D irektor Plaug, einen V ertreter der Ge- 
schäftsführung der Kammer und einen V ertreter der Stettiner 
Hafengesellschaft. Den Stettiner Teilnehmern wurde Ge­
legenheit geboten, Empfängen, die die H andelskam m er in 
Posen, die Leitung der Posener Messe und die Landwirtj- 
schaftskammer für den Posener Bezirk veranstalteten, beizu- 
W'Ohnen und bei dieser Gelegenheit eine Reihe von Bespre­
chungen mit polnischen W irtschaftskreisen zu führen.

Verschiedenes
^nstitut für Finnlandskunde.

äs Institut für Finnlandskunde der Universität Greifswald 
erreichte der Industrie- und Handelskam m er zu Stettin 

^lnen Sonderdruck aus dem Taschenbuch der Ernst-Moritz- 
rndt-Universität Greifswald, der „Die Nordischen Auslands- 

lnstitute der Universität Greifswald und Das Institut für Finn-

IntdSfcUnde“ betitelt ist-
'eressenten werden auf das Erscheinen dieses Sonder-

rucks hiermit ausdrücklich hingewiesen.
j^rkisches Konsulat in Berlin.

le Türkische Botschaft zu Berlin hat dem Auswärtigen 
0 -  ^ g e te i l t ,  daß H err Selim Rauf Sarper anstelle des nach 
Ko^  versetzten Konsuls Ali Riza Malkoc zum Türkischen 
jy nsiu  ̂ *n Berlin ernannt worden ist.
wird V° rläufi* e Anerkennung und Zulassung des Genannten 
^  r  ̂ durch das Regierungsam tsblatt bekanmtgemacht werden.

D ie1̂ * 1 ^ a^ enisc^es Generalkonsulat in Berlin.
ko ^ eschäftsräume des Königlichen Italienischen General- 
VeHSUlatS in Berlin sind na-011 Berlin W. 35, Viktoriastr. 36, 

worden. Die Fernsprechnum m ern lauten: 22 2368
^ d  22 2369.
^chbuchlistan.
Ihi t ^ ° ^ e W erbeaktion für das Fachbuch ist voll im Gange, 
ist lnbhck auf die damit geschaffene Aufnahmebereitschaft 
ges h ZWec^ mäßig, wenn die Betriebe, soweit dies noch nicht 
Spreche en ŝt> für sämtliche Gefolgschaftsmitglieder die ent- 
Land Cn^ en Fachbuchauswahlverzeichnisse kostenlos beim 

Clter ^ er Reichsschrifttumskammer anfordern. Für 
stra^ ^ ern *st Landesleiter H ans Diebenow, Stettin, Linden-

sU\rl^lrf  bemerkt, daß der Erfolg der Fachbuchwerbung sehr 
avon abhängt, daß die Betriebe sich in die W erbung

^ ^ l le  Achtung, —  

„der weiss, was er w ill!“

so sagt man unwillkürlich, wenn ein Geschäfts­
brief Hand und Fuß hat — freundlich, aber 
bündig zum Ausdruck bringt: „Ich habe Ihnen 
etwas zu b ieten !"

Zu solch’ einem Brief gehört, daß  er auf 
„Feldmühle Special-Bank-Post" geschrieben ist, 
das Pap ie rder „Tüchtigen". Es stellt selbst etwas 
dar in seiner griffigen Klanghärte und wirkt 
gediegen, fortschrittlich und sehr persönlich.

Achten Sie auf dieses W asserzeichen!

Eigene Umschlagstelle in Stettin

In- und ausländische 
Industrie- u. Bunkerkohien 
Betriebsstoffe, Schmieröle

HugoStinnesG.m.b.H.
STETTIN-SASSNITZ
Te l.-A d resse : Stinnesugo
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einschalten und sich für die Verteilung der Fachbuchlisten 
einsetzen. Die Industrie- und H andelskam m er zu Stettin 
würde es begrüßen, vyenn auch von den Firm en ihres Bezirks 
von den gegebenen Möglichkeiten in dieser Beziemmg recht 
zahlreich Gebrauch gemacht würde.

Buchbesprechungen.
Konsulats- und M ustervorschriften herausgegeben von der 
Industrie- und Handelskam m er Hamburg.
Zu der von der Zollaiuskunfts-Abteilung der Industrie- und 
Handelskam m er H am burg bearbeiteten Zusammenstellung der 
Konsulats- und M ustervorschriften ist der dritte N achtrag 
nach dem Stande vom 30. März 1937 erschienen.
D er Preis des dritten N achtrages einschließlich der bereits 
erschienenen und der in Abständen von zwei Monaten e r ­
scheinenden drei weiteren N achträge beträgt portofrei 
RM, 2.— . Bestellungen sind .an  den Verlag Carl H. D ieck­
mann, H am burg 11, Gr. Burstah 31, zu richten unter gleich­
zeitiger Einzahlung des Betrages auf das Postscheckkonto 
H am burg 57 367.
Bei dieser Gelegenheit sei nochmals darauf hingewiesen, 
daß die „Konsulats- und M ustervorschriften“ in erschöpfender 
und übersichtlicher Form  alle Vorschriften und Förmlich­
keiten für den W arenversand nach all®11 Ländern der W elt 
enthalten. D er Pr,eis des. Buches einschließlich der bereits 
erschienenen und der weiterhin noch erscheinenden drei N ach­
träge beträgt RM. 4.50 portofrei.
Handbuch der Deutschen Aktien-Gesellsc'haften.
Von dem bereits in Nr. 8 des Ostsee-Handels angekündigten 
W erke „Handbuch der Deutschen Aktiengesellschaften 1937“, 
Verlag von H oppenstedt & Co., Berlin W 8, ist inzwischen 
der II. Band des 42. Jahrganges erschienen. Der einzelne 
Band kostet RM. 50,—.
Zeitschrift der Akademie für Deutsches Recht. H erausgeber 
Reichsminister Dr. H ans F r a n k ,  Präsident der Akademie 
für Deutsches Recht. IV. Jahrgang. Erscheint zweimal m o­
natlich, am 1.. und 15. jeden Monats. Bezugspreis viertel­
jährlich RM. 5.—, für Studenten, Referendare und unbesoldete 
Assessoren vierteljährlich RM. 4.—.
Die Zeitschrift der Akademie für Deutsches Recht bringt in 
jedem  ihrer H efte bedeutsame Beiträge von führenden P er­
sönlichkeiten aus Staat, Partei und W issenschaft zu aktuellen 
Fragen der Rechtspolitik des allgemeinen Rechtslebens. Zu­
gleich berichtet sie über die Arbeiten der Akademie für D eut­

sches Recht, insbesondere die Tätigkeit ihrer zahlreichen Aus­
schüsse für die Neugestaltung des deutschen Rechts. Dem 
W irtschaftsrecht mit allen seinen Verzweigungen widmet sie 
besondere Aufmerksamkeit. Neueste Entscheidungen von 
grundsätzlicher Bedeutung werden mit kritischen A n m erk u n ­
gen m aßgebender Sachkenner veröffentlicht. Eine Bücher­
und Zeitschriftenschau verzeichnet das deutsche Schrifttum 
lückenlos, das ausländische entsprechend seiner Bedeutung. 
Alle wichtigen Neuerscheinungen werden von berufener Seite 
knapp, aber schnell und mit kritischer Sorgfalt b e sp r o c h e n .

Ein- und Ausfuhrverbote des Deutschen Reiches. •
In der Reihe der Sonderarbeiten zur Förderung des deutschen 
Außenhandels hat die R e i c h s s t e l l e  f ü r  d e n  A u ß e n ­
h a n d e l  die Ausgabe 1937 E i n  - u n d  A u s f u h r v e r b o t e  
d e s  D e u t s c h e n  R e i c h e s  mit A nhang: L i s t e  u n d  
Z u s t ä n d i g k e i t  d e r  v o n  d e n  U e b e r w a c h u n g s -
s t  e i l e n  b e w i r t s c h a f t e t e n  W a r e n  h e r a u s g e g e b e n .

Die Druckschrift enthält nach dem Stande vom 31. 3. 37 die 
grundlegenden deutschen Vorschriften über Ein- und Ausfuhi- 
•verbote. Sie umfaßt die Verordnungen und B e k a n n t m a c h u n ­

gen nebst Ausführungsbestimmungen über die
Außenhandelskontrolle, U ebertragung der B e w i l l i g u n g s ­

befugnisse, Verbote der Ein- und Ausfuhr von Waren 
sowie Verzeichnisse ein- und ausfuhrverbotener Waren, 
Ausfuhrerleichterungen, Ein- und Ausfuhr im Lager- . 
verkehr

und das Gesetz zum - Schutze der deutschen W a r e n a u s f u h r .  

Erläuterungen, Hinweise auf Anschriften amtlicher Stellen un 
dgl. sowie Uebersichten und Verweisungen erleichtern den 
Ueberblick über die in ihr gegebenen Bestimmungen.
Im Anhang sind das K riegsgerätegesetz mit der B e k a n n t ­

machung. des Reichskommissars für Ein- und A u s f u h r b e w i l h  

gung, betreffend Liste der Kriegsgeräte, die D e v i s e n b e s t i m  

mungen für 'd ie  W areneinfuhr — Abfertigungsverbote,^ Aus­
nahmen von der devisenmäßigen Behandlung — sowie ein 
Verzeichnis der Ueberwachungsstellen mit ihren Anschi iften 
und Telephonnummern aufgenommen worden. Zwei Listen 
mit Angabe der Zuständigkeit der U e b e r w a c h u n g s s t e l l e n  ver­
vollständigen das Ganze.
Die Druckschrift kann zum Preise von RM. 3.20 z u z ü g l i c h  

RM. 0.30 Versandkosten von der Eildienst für amtliche und 
private Handelsnachrichten G .m .b .H ., Berlin W- 9, P ° ts 
dam er S traße 10—11, Postscheckkonto: Berlin 161177, be­
zogen werden.

Konnossemente, Frachtbriefe
in ö e n  n eu er te n  ITluftecn, R e c h n u n g e n ,  B r i e f b o g e n ,  P o f t h a c t e n ,  huc3 a l le  im  
h a u f m  ein nifchen H eben b e n ö t i g t e n  D c u c h f a c h e n ,  l ie fe r t  (Hineil u n ö  f a u b e c

FISCHER & SCHMIDT, BUCHDRUCKEREI
STETTIN, Große Wollweberstr. 13 Fernsprecher 21665/66
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Länder berichte
Schweden

Außenhandel nach Ländern im Februar. Für die ersten beiden 
Monate 1937 beträgt die schwedische G e s a m t e i n f u h r  
275,6 Mill. Kr. gegen 248,5 Mill. Kr. im gleichen Zeitraum 
vorigen Jahres. Davon entfallen auf die E i n f u h r  a u s  
E u r o p ä i s c h e n  L ä n d e r n  211,6 Mill. Kr. gegen 190,2 
^ iU< Kr., (auf Afrika 1,9 Mill. Kr. gegen 1,2 Mill. Kr., Asien 
M  Mill. Kr. gegen 4,6 Mill. Kr., Amerika 55,1 Mill. Kr. 
Kegen 52^0 Mill. Kr. und Australien 0,9 Mill. Kr. gegen 0,5 
Mill. Kr. Unter den Ländern Europas steht D e u t s c h l a n d  
^  einer Lieferung von 59,1 Mill. Kr. gegen 56,8 Mill. Kr. 
an ^er Spitze. An nächster Stelle folgt die Einfuhr aus Eng- 
and mit 48,2 Mill. Kr. gegen 45,2 Mill. Kr. W eiter sind zu 

erwähnen die Einfuhren aus Norwegen mit unverändert 9,2 
Mill. Kr., Dänem ark mit 15,7 Mill. Kr. gegen 15,0 Mill. Kr.. 
«en Niederlanden mit 13,9 Mill. Kr. und 1.1,0 Mill. Kr. sowie 
Be,gien mit 11,3 Mill. Kr. gegen 9,1 Mill. K r., Höchst b e ­
merkenswert ist die besonders starke Steigerung der schwedi­
schen Einfuhr aus Griechenland auf 7,4 Mill. Kr. gegen 1,3 
L, 1 Kr. in den beiden ersten Monaten 1936, ferner aus der 

schechoslowäkei auf 5,6 Mill. Kr. gegen 4,0 Mill. Kr. sowie 
Frankreich auf 8,8 Mill. Kr. gegen 7,8 Mill. Kr. Bei der 

j eitei‘en Steigerung der schwedischen Einfuhr aus dem ameri- 
anischen Kontinent sind beteiligt die V e r e i n .  S t a a t e n  

j^lt: 39,9 Mill. Kr. gegen 38,7 Mill. Kr., Brasilien mit 4,5 Mill;, 
r°nen gegen 4,5 Mill. Kr. und Argentinien mit 6,3 Mill. Kr. 

g g e n  5,6 Mill. Kr.
I 10 E r h ö h u n g  der schwedischen A u s f u h r  in den 
I9pdren CrSten Mon,aten des Jahres auf 238,1 Mill. Kr. gegen 
größ ^ r ' *n dem g^cic^en Zeitraum 1936 ist noch etwas

ei als die der Einfuhr. Vom schwedischen Gesamtexport 
*lngen nach Europa 176,4 Mill. Kr. gegen 151,1 Mill. Kr.,
■ Tl^a ^  Mill. Kr. gegen 3,8 Mill. Kr., Asien 19,6 Mill. Kr. 
K öCn ^  Kr., Amerika 35,0 Mill. Kr. gegen 27,4 Mill.

’ cic°nCn Und Australien 2,2 Mill. Kr. gegen 2,0 Mill. Kr. Unter 
\v ?uroPäischeir Ländern ergeben sich besonders bemerkens- 

0̂ QtC Erhöhungen nach Norwegen auf 22,2 Mill. Kr. gegen 
feL- ^ r - (zufälliges Zusammenfallen von. Ablieferungen
7 1 1\°- ferner nach Finnland auf 9,(5 Mill. Kr. gegen
84 8 \ llL Kr-’ D e u t s c h l a n d  auf 36,9 Mill. Kr. gegen 

Kr > E ngland auf 52,0 Mill. Kr. gegen 50,3 Mill.
ie nCn SOvv’ie Belgien auf 8,7 Mill. Kr. gegen 6,0 Mill. Kr. 

nach eIWähnte starke Erhöhung der schwedischen Ausfuhr 
vvoh‘ ^ Ŝ Cn ent^ lh  zum weitaus größten Teil auf J a p a n ,  
g e “ >  E x p o r t  auf 9,9 Mill. Kr. gegen 3,7 Mill. Kr. 
höhte ° ^ e n 1 s Auf dem 1 amerikanischen Kontinent er-
20 2 J 1C1 Schwedefts E xport nach den Verein. Staaten auf 
1 ^ vri,1" ' ^ r ' gegen 21,1 Mill. Kr. und nach Brasilien auf 
Let K r' gegen 0,9 Mill. Kr.
käufe^ ^ber Eisenerz-, Papierm asse- und Holzver-
Gesellg11! c^ 'veden. Die Eisenerz-Ausfuhr der Grängesberg- 
geervn S? belief sich für den Monat M ärz’.d. ,J. auf 958 000 t^^genubor 7Öf* rvrv̂v ••.v. |  ö»0Üj t Bin F ebruar d. J. und 751000 t im März
Die gc n̂ steHt die bisherige Höchstziffer dar.
10 v ^  f i s c h e  Papiermasse-Zeitschrift stellt fest, daß kaum 
kauft bl - fCr d êsJährigen Erzeugung an Sulfitmasse unver- 
pralvtisch01]5011 Werden daß die Sulfatmasse -Erzeugung

bereits ausverkauft ist. Von der nächstjährigen E r­

zeugung sind bereits 55—60 v. H. der Sulfitmasse und rund 
70 v. H. der Sulfatmasse verkauft worden. Die Preise sind 
fest bei steigender Tendenz.
Die Holzverkäufe Schwedens für diesjährige Lieferungen b e­
laufen sich gegenw ärtig auf 610 000 Stander, so daß von 
der international vereinbarten diesjährigen Ausfuhrquote 
Schwedens zurzeit nur noch 230 000 Stander verkauft w er­
den können. (S.I.P.)
Rentabilität* der Landwirtschaft verschlechtert. Aus dem jetzt 
vorliegenden Bericht der Reichsvereinigung schwedischer 
Meiereien für das vergangene Jah r ergibt sich, daß sich die 
R e n t a b i l i t ä t  d e r  L a n d w i r t s c h a f t  im ganzen 
gegenüber dein Jahre 1935 e t  w a s  v e r s c h l e c h t e r t  hat. 
Die allgemeine Verbesserung der Konjunktur ist der Land­
wirtschaft insofern im vergangenen Jahr zugute gekommen, 
als die Preise durchgängig ein höheres Niveau als im Jahre
1935 zeigten. Auf der anderen Seite jedoch ist die bessere 
Preislage ausgeglichen worden durch eine Verteuerung no t­
wendiger Bedarfsartikel der Landw irtschaft, ferner durch 
höhere Arbeitslöhne und eine m äßige Ernte. Die in ter­
nationale Konjunktur brachte in der ersten Hälfte des vorigen 
Jahres für schwedische Ausfuhrbutter durchgehend günstigere 
Absatzmöglichkeiten mit sich. Der A b s a t z  v o n  B u t t e r  
hat sich im Vergleich zum Jah r 1935, nicht nur im Export, 
sondern auch am inländischen M arkt, um rd. 10 Proz. e r ­
höht. Die Gesamtausfuhr von Butter aus Schweden belief sich 
im vorigen Jahre auf 19 260 t  .gegen 20 294 t im Jahre 1935. 
Die Erzeugung von Butter in. den Meiereien betrug im vorigen 
Jahre' (57,2 Mill. kg  gegen 63,5 Mill. kg im Jah re  1.935 und 
hatte sich damit um 5,9 Proz. erhöht 
Schweden baut die erste Papierfabrik Chinas.
(DSN.) Einem Bericht der Stockholmer Presse zufolge be­
endet die schwedische Firma Karlstads Mekaniska Verkstad, 
eine auf dem internationalen M arkt als führend bekannte H er­
stellerfirma von Zellstoff- und Papiermaschinen, W assertur­
binen usw., augenblicklich in der Nähe Kantons die E rrich­
tu n g 1 der ersten mit einer Zellstoffabrik verbundene Papier­
fabrik Chinas. Der Bauauftrag wurde durch die Swedish 
Trading Company vermittelt. Die Anlage gehört der Kanton- 
regi^rung. Es wird damit gerechnet, daß die Fabrikation 
bereits im Laufe des Sommers beginnt. Vier Schweden 
werden sic leiten.

Norwegen
Steigende Lebenshaltungskosten. Der norwegische Lebens- 
haltungsköstenindex vom 15. 4. 37 stieg gegenüber dem V or­
monat uni 2 Punkte, d. h. von 1.61 auf 163. 
W al/anggesellschaft „R osshavet“ gibt Vorsdiußdividende. Die
W alfanggesellschaft „Rosshavet“ hat beschlossen, eine V or­
schußdividende von 20 Proz. zu verteilen.
Nachtrag V zum Verzeichnis pharmazeutischer Spezialprä­
parate. Zu der 4. Ausgabe des „Verzeichnisses pharm azeuti­
sche.; Spczialpräparate und einiger anderer W aren, deren E in ­
fuhr und Vertrieb in Norwegen erlaubt ist“ , ist am 10. 4. von 
dem unter dem norwegischen M edizinaldirektorat stehenden 
Kontrollaboratqrium für pharmazeutische Spezialitäten in Blin­
dem  (bei Oslo) e in .N achtrag  V herausgegeben worden, der 
verschiedene Aendcrungen der obengenannten 4. Ausgabe 
enthält.
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Betriebsaufnahme der ersten Kunstseidefabrik. Die unter der 
Firm a Kunstsilkefabriken A/S in Notodden gegründete ersts 
norwegische Kunstseidefabrik nimmt in diesen Tagen bereits 
den Betrieb auf. Zunächst soll versuchsweise mit einer T ages­
erzeugung von 100 kg  Stapelfaser begonnen werden. Sie soll 
später auf 1500 kg Stapelfasler und 600 kg Kunstseidegarn g e ­
steigert werden. Die gesamten Anlage- und Betriebsunkosten 
belaufen sich auf 1,95 Mill. Kr. Mit einem Jahresum satz von 
1,75 Mill. Kr. wird gerechnet.

Dänemark.
Außenhandel. Die Außenhandelsziffern für M ä r z  weisen eine 
e r h e b l i c h e  S t e i g e r u n g  der  E i n f u h r  sowohl gegen­
über dem Vormonat als auch besonders gegenüber dem V or­
jahre auf, während die Ausfuhr nur eine geringe Erhöhung 
auf zu weisen hat.

März F ebr., Jan./M ärz Jan./Mjärz
1937 1937 1937 1936

(in Mill. Kr.)
E  i n  f u h r 145,9 119,8 405,8 329,8
A u s f  u h r

inl. W aren 117,2 113,0 312,0 311,1
W iederausfuhr 5,1 5,6 15,9 13,5
Einfuhr (—) bzw.

Ausfuhr (-f-)
Ueber schuß —23,6 —1,2 --47,9 —5,2

Bis auf einige fast unbedeutende Posten haben fast alle 
Gruppen höhere Einfuhrw erte in den Monaten Januar bis 
März 1937 gegenüber den Vorjahrsmonaten aufzuweisen, 
doch betreffen die starken Steigerungen nur einige Gruppen. 
So betrug der E infuhrw ert für ungem ahlenes Getreide und 
Mischsaat im 1. Viertel 1937 46,2 Mill. Kr. gegen 17,1 Mill. Kr. 
im 1., Viertel 1936, eine Steigerung um  allein 30 Mill. Kr., die 
auf den erhöhten Einfuhrbedarf auf Grund der mäßigen 
Getreideernte zurückzuführen ist. W eitere erhebliche E r ­
höhungen weisen mineralische Brennstoffe von 32,2 auf 
40,9 Mill. Kr., Roheisen und grob verarbeitete Eisenwaren 
von 21,3 auf 28,8 Mill. Kr., verschiedene Pflanzenstoffe von 
30,3 auf 36,8 Mill. Kr. auf. Als einziger Posten sind Talg, 
Oele usw., (von 24,4 auf 22,8 Mill. Kr.) nennenswert zurück- 
gegangen.
An der A u s f u h r s t e i g e r u n g  haben fast alle Gruppen 
Anteil, doch verzeichnen, nur einige Gruppen größere Z u­
nahmen. Lebendes Vieh stieg von 14,9 Mill. Kr. im 1*. Viertel 
1936 auf 21,8 Mill. Kr. im 1. Viertel 1937, Schiffe von 5,3 
auf 9,0 Mill. Kr., Automobile usw. von 16,1 auf 19,6 Mill. 
Kronen, Talg, Oele usw. von 14,2 auf 17,6 Mill. Kr. ferner 
ungem ahlenes Getreide usw., Futterm ittel usw. und roh be­
arbeitete M ineralien um je 1 Mill. Kr.
D er W a r e n a u s t a u s c h  m i t  D e u t s c h l a n d  hat sich 
in den 3 ersten M onaten gehoben; im Vergleich zur en t­
sprechenden Zeit 1936 stieg die Einfuhr aus Deutschland 
auf 91,3 Mill. Kr. (von 76,3 Mill. K rv) und die Ausfuhr nach 
Deutschland auf 66,1 Mill. Kr. (von 64,7 Mill. Kr.) 
Verlängerung von Ausnahmetarifen. Nach Mitteilung der G e­
neraldirektion der dänischen Staatsbahnen ist die Gültigkeit 
des Ausnahmetarifs 45 für Sammelgüter u. ä. im deutsch­
dänischen G üterverkehr von Basel nach Kopenhagen bis zum 
30. 4. '38 verlängert worden. Im dänisch-schwedischen G üter­
verkehr ist der Ausnahmetarif 1 )mit H erabsetzung von F rach t­
sätzen für Holz von bestimmten schwedischen Stationen über

Malmö nach dänischen Stationen mit W irkung vom 1. 5. 37 in 
Kraft gesetzt worden.

Freie Siam Danzig
Schiffahrt. I n  d e n  H a f e n  D a n z i g  gingen im  A p r i l  
d .  J. le in  443 Schiffe mit 279 628 N rgt., davon mit L a d u n g  

156 Schiffe mit 102 782 Nrgt. und g i n g  e n  a u s  446 Schiffe 
mit 296 815 Nrgt., davon mit Ladung 390 Schiffe mit 252 95/ 
Nrgt. Als Nothäfener liefen im April in Danzig ein 38 Schiffe 
mit 33 0001 Nrgt. und gingen aus 36 Schiffe mit 31 998 Nrgt. 
I n  d e n  e r s t e n  v i e r  M o n a t e n  d. J.  l i e f e n  JU 
D a n z i g  e i n  1651 Schiffe mit 1 120 297 Nrgt. (in 4 Mo­
naten 1936: 1537 Schiffe mit 942 344 Nrgt,) 
Umschlagsteigerung in Danzig und Gdinjgen. ( I d i n g e n  h a t  
e i n e n  V o r s p r u n g  v o n  r u n d  2 M i l k  t. In dem am 
5. Januar abgeschlossenen Danzig-polnischen A b k o m m e n  be­
treffend die Ausnutzung des Da:nz,iger Hafens für den p o l ­

nischen U m schlagsverkehr ist die Klausel enthalten, daß m 
Zukunft die Genehmigung zw  Ein- und Durchfuhr nur e r t e i l t  

wird unter der Form el: ,,Ueber die Seehäfen des p o l n i s c h e n  

Zollgebiets“ und nicht mehr angegeben werden muß, o b  die 
W a r e  über Danzig und Gdingen gehen soll. Die „Danzagier  
Neuesten Nachrichten“ weisen in ihrer W i r t s t h a f t s u m s c h a u  

n un  darauf hin, daß bisher der Handel vielfach W a r e n  über 
Gdingen geleitet habe, obwohl der Umschlag über D a n z ig  
eigentlich der gegebene gewesen wäre, in der Befürchtung, 
die "Genehmigung zum Umschlag über Danzig nicht zu  er 
halten. D as werde sich jetzt hoffentlich ändern, so daß man 
in Zukunft ein Ansteigen der Danziger U m s c h l a g s z i f f e r n  ier 
hoffen dürfe.
D as abgelaufene Jah r hat nämlich nach den bisher b e k a n n te n  
vorläufigen Ziffern eine erhebliche Steigerung des s e e w ä r t i g e m  

polnischen Um schlagsverkehrs gebracht. Der Umschlag in 
den Seehäfen betrug (in t):

1935 1936
Danzig Gdingen Danzig Gdingen 

Einfuhr 778 532,5 1 111844,3 953 154 1335 455,7
Ausfuhr 4 324 246,1 6 362 599,3 4 675 002 6 407940g
Insgesam t 5 102 778,6 7 472 443,8 5 628156 7 742 945,9 
Gdingen hat also nach wie vor einen Vorsprung im G e s a m t  

Umschlag von etwas über 2 Mill. t. Im einzelnen hat die Ein 
fuhr über Gdingen stärker zugenommen als die Einfuhr in 
Danzig, während die Ausfuhr über Danzig einen größeren 
Zuwachs auf wies. Das ist augenscheinlich in erster Linie a  

die ^Zunahme der H olzausfuhr (um rund 200000 t) zurück 
zuführen, während Kqhlen- und Getreideausfuhr n a c h g e l a s s e n  

haben.
Die Mengenziffern sind für die Rentabilität des H a f e n v e r k e h r s  

aber natürlich nicht ausschlaggebend, viel wichtiger sind die 
W ertziffern. Diese liegen für Gdingen noch nicht vor, s o  da 
ein Vergleich noch nicht möglich ist. D er Einfuhrwert beli ^ 
sich im Danziger Hafen im vergangenen Jah r auf rund 92, 
Mill. Gulden, der Ausfuhrwert betrug 325,1 Mill. Gulden. E *11 
Vergleich mit den Ziffern der Vorjahre ist n i c h t  m ö g l i c h ,  

da bekanntlich im Mai 1935 die Abwertung des G u l d e n s  er 
folgte, so daß die Maß Stäbe nicht mehr die gleichen sin 
Unter diesem Vorbehalt sei nur angegeben, d a ß  der E i n f u h i  

w e r t  1933 rund 97 Mill. und 1934 rund 98 Mill. u n a b g e w e r t e t e  

Gulden ausmachte, während im Jahre  1935 die Zahl 88 Mil • 
teils unabgewertete, teils abgew ertete Gulden a u s m a c h t e -  

Die Ausfuhrwertziffern 1935 — ebenfalls in teils a b g e w e r t e t e n ,  

teils unabgew erteten Gulden — ergaben rund 235 Mill. Gulden.
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Polen
Aenderungen im Arbeitsrecht. Mit W irkung vom 1. .6. 37 
tritt für Gesamtpolen ’ mit Ausnahme der W ojewodschaft 
Schlesien ein neues Gesetz über Arbeitsabkommen in Kraft, 
das im Dziennik U s ta w ’Nr. 31 vom 24. 4. 37 veröffentlicht ist. 
Nach der Zustimmung" des schlesischen Sejms wird das. Gesetz 
auch für die W ojewodschaft Schlesien zur Anwendung kom ­
men. Gegenüber den bisher geltenden gesetzlichen R ege­
lungen bringt das Gesetz als wesentliche neue Bestimmung, 
daß die E i n s e t z u n g  e i n e r  S c h i e d s k  o m m i s s i o n 
^ei Arbeitsstreitigkeiten nicht mehr wie bisher einen Beschluß 

Ministerrates, sondern jetzt nur noch des M i n i s t e r s  
u r S o z i a l t e  F ü r  s i o r g e  'erfordert.! Entsprechend wird be- 

stlmmt, daß die A l l  g e  m e i n  V e r b i n d l i c h k e i t  von Ar- 
eitsv.erträgen nicht mehr vom Miinisterrat, sondern vom 
inister für Soziale Fürsorge im Einvernehmen mit dem Mi­

nister für Industrie und Handel erklärt hat.
Ansteigen der Großhandelspreise im März 1937. Der vom 
^atis tischen H auptam t errechnete Großhandelsindex zeigt 
üf den Monat März 1937 im Vergleich zum Februar )ein 
eiteres Ansteigen, das allerdings gegenüber den vorher­

gehenden Monaten etwas abgeschwächt ist. Der gesamte 
^ndex (1928 =  100) stellt sich für März 1937 auf 60,6 gegen 

>9 im Vormonat und 52,1 im März 1936.. A m  s i t ä r k  s t  len 
^ im Vergleich zum Vormonat die S t e i g e r u n g  f ü r  
57 8^ r U n ^ S " u n ^ ^ ,e ^  u ß m i t  te 1, deren Index sich von 
de* aÛ  er^ h t  hat. F ür Industriewaren ist der Index
Kol ^ e^ °n^^er nur voin 61,9 auf 62,3 angestiegen, wobei für 
^  istoffe eine unveränderte Ziffer von 66,1 angegeben wird. 
una rend ĉ e Ziffern für H albfabrikate sich von 59,8 auf 60,6 

für Fertigw aren von 60,7 auf 61,1. erhöht haben.,

mitS 6l^en ^er Preise Baumwollgarne. Im Zusammenhang 
em Anziehen der Preise für Baumwolle sind auch für

natio m W°  ^  r n  e *n Ĉer êt:?te!n ^ eit au  ̂ a ^ en mter- 
en 11° na ên: M ärkten, so vor allem dem Schweizer und dem 
„ en Markt, Preiserhöhungen für Baumwollgarne e in - . 
jancjCten’ ^  haben ,sich in den letzten 3 Wochen in Eng- 
ru Ĉ e ^>reise um 3 Cent je kg erhöht. Diese Preissteigej- 
-• ^ en &ind nichta ohne Auswirkungen für den L o d z e r

t geblieben. Nach Meldungen aus Lodz haben eng-
M

garne ^ 'Ĉ er^ rmen die bisherigen Preislisten für Baumwoll-
2u G außer Kraft gesetzt und schließen nur noch Lieferungen
im« ° <'^ raPhis-ch vereinbarten Preisen ab. Hieraus schließt u*an, i-
p re- ‘ le englischen Firm en mit weiteren beträchtlichen
für g U Sc^äg e n  rechnen. In Auswirkung der erhöhten Preise
Pr<>; 1110 Crvvarte t man in kürzester Frist ein Anziehen der A reise für T? f-Fertigwaren, besonders für baumwollene Galan­terie âren.

■ ^ ^ e n n i i f von Kraftwagenteilen. Im
Ustaw Nr. 31. ist eine Verordnung des F inanz­

ministers vom 19. April d. J . veröffentlicht, mit der E r ­
m ä ß i g u n g e n  bei der E infuhr bestimm ter K raftw agen­
bestandteile zugestanden werden.
Danach beträgt der Zoll vom 24. April d. J. an für E rzeug­
nisse aus W e i c h g u m m i  auch in Verbindung mit anderen 
Materialien für die H erstellung von K raftwagen (Pos. 745) 
fünf v. H. des autonomen Zollsatzes, Fensterscheiben für 
K raftwagen (Pos. 1900, P. 1) ebenfalls fünf v. H., Karosserie- 
bestandteile (Pos. 1140) eins v. H ., Metallteile (Pos. il45 , 14) 
zwei v. H., H albfabrikate zur Herstellung von K raftwagen und 
Zugmaschinen (Gruppen 63, 64, 65) fünf v. H., Fertigteile zur 
Herstellung von Kraftwagen und Zugmaschinen (Gruppen 66, 
67, 69, '70, 71, 73, 74) fünf v. H. der autonomen Zollsätze. 
Zollsenkung für Hülsen. Durch eine Verordnung des F inanz­
ministers vom 8. 4. 37 (Dziennik Ustaw Nr. 30), veröffentlicht 
und in Kraft gesetzt am 20. 4. 37, wird die Liste der Zollsen­
kungen und Zollbefreiungen zur Verordnung des Finanz­
ministers vom 27. 10. 36 nach ihrer Fassung vom 10- 2. 37 
durch folgende Position ergänzt:

Position u. Punkt W arenbezeichnung Zollsenkung in o/0 o/0
des Normalendes Einfuhrzolltarifs

aus 1188 aus P. 5 Hülsen, auch mit 
Zündhütchen u-,Pul­
ver — für Bolzen­
apparate, die zur Be­
täubung v. Schlacht­
tieren dienen . .

(autonomen) Zolls

10

Lettland.
Die Sperrholzindustrie Lettlands arbeitet fast nur für die Aus­
fuhr, sie zählt 16 Fabriken mit rund 3000 Arbeitern; die E r ­
zeugung beträgt etwa 80000 m 3 jährlich im W erte von etwa 
15 Mill. Lat. —
Ausgeführt wurden 1935: 69 293 m 3 und 1936: 75 192 m 3 
im W erte von 9,6 bezw. 13 Mill. Lat; die Ausfuhr geh t zu je 
einem Drittel nach Deutschland und England, der Rest ver­
teilt sich auf verschiedene Länder. H ergestellt w erden 
B i r k e n -  u n d  K i e f e r n p l a t t e n ,  geleimt und unge- 
leimt, doch werden auch Platten mit Auflage von Eiche und 
Nuß erzeugt, auch Linden- und Erlenholz wird verarbeitet. 
Etwa. 15 Proz. der Ausfuhr entfällt auf Sperrholzplatten für 
den Flugzeugbau.
Flugverkehr über Riga. Zwischen der Deutschen Lufthansa 
und clem lettländischen Post- . und Telegraphendepartem ent 
ist eine Einigung über die A u f r e c h t e r h a l t u n g  d e s  
r e g e l m ä ß i g  e n  L u f t v e r k e h r s  zwischen Berlin—Kow- 
no—Riga und Reval erzielt w orden; anschließend wird der 
V erkehr Reval—Helsingfors aufgenommen. Die Lufthansa, 
welche an Stelle der liquidierten „D eruluft“ tritt, führt vom

g ) i t  u f T l H i e r m s s e r - 'P u m p v

u t a - g a r v e n s -
'  1 /  K o m in an d it-G esellsch aft P leu ger d

P U M P E N
& C o, B erlin  SO 36

V e r t r e t u n g  für Pommern: DipL>Ing. R. Kallm eyer
Stettin , E lisabethstraße Nr. 69, F ern sp reclierIiNr._37002
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1. Mai d. J. ab auch die Beförderung von Post- und F rach t­
gütern durch.
Ausbau des Libauer Flughafens. Im  Zusammenhang mit der 
im Mai bevorstehenden Eröffnung des Luftverkehrs zwischen 
Libau und Riga herrscht zurzeit auf dem Libauer Flugplatz 
eine rege Bautätigkeit. Das neu errichtete Gebäude mit der 
großen Flugzeughalle und den angrenzenden Räumen für 
die Fluggäste, das eine H öhe von 12 m, eine Länge von
21 m und eine Breite von 34 m hat, befindet sich bereits 
unter Dach und der innere Ausbau sollte bis zum 15. Mai 
beendet werden. F ür den S tart und die Landung der F lug­
zeuge wird ein breiter W eg asphaltiert. F erner wird ein be­
tonierter W eg von der H altestelle der Straßenbahn bis 
zum Flughafen errichtet. Die Eröffnung des Luftverkehrs 
wird voraussichtlich in der zweiten Maihälfte erfolgen. 
Starke Verteuerung der Lebenshaltung. Das Staatliche S ta­
tistische Amt gibt in seinem Aprilheft Nr. 3/4 — 1937 fol­
gende Preisberechnungen bekannt (auf der Grundlage von 
100 für 1931):

1936 1937
1931 1935 1936 Febr. Dez . Jan. F ebr.

Lebensmittel 84 91 94 92 100 101 101
T extilwaren 103 131 128 118 196 207 212
Metalle 67 60 60 58" 69 73 74
Holzwaren 118 62 83 70 127 127 142
Papier und H olz­

stoff 81 63 62 62 66 66 66
Minerale und Oele 118 91 91 91 95 93 93
Pflanzenerzeugnisse 91 88 88 92 92 97 103
tierische Erzeugn. 52 55 78 71 81 88 89
chemische Erzeugn. 81 80 81 80 87 86 90
Steinkohle 91 73 78 74 102 102 103
Danach tritt die W arenverteuerung besonders in den letzten
Berichtsmonaten her vor. S p r u n g h a f t  2: u g e n o m m e n
hat  sie u. a. in den auf  die R o h - u n d H e i z s t o f f e i|n -
f u h r  angewiesenen Gewerbezweigen. Kennzeichnend ist
auch die V e r t e u e r u n g d e r L e b e n  s m i 11 e 1 um rd.
10 Punkte. Bei Holzwaren spricht die stürmische Preisbe­
wegung am W eltm arkt wesentlich mit. Vom Augenblick der 
eigenen W ährungssenkung, bis zum Februar, der Endfrist 
dieser Preiserrechnungen, w aren 5 Monate vergangen. In 
dieser Zeit hat sich auch nach der amtlichen Darstellung die 
Geldumstellung schon empfindlich bem erkbar gemacht. Der 
Vorgang hat seitdem nicht aufgehört und wird wohl bis 
Jahresschluß seinen Höhepunkt erreicht haben. Zu berück­
sichtigen ist bei den obigen Zahlen die Tatsache, daß die 
durchschnittlichen Einnahmen der letzten Vorkriegszeit seit­
dem bei weitem nicht erreicht wurden. Wenn trotzdem die 
W arenverteuerung bis auf 212 gekommen ist, ergeben sich, 
daraus naheliegende Schlußfolgerungen.

Estland
Vorläufig keine Neuregelung des Flachsliandels* Auf der letz­
ten Regierungssitzung gelangte die F rage der vom Landwirt- 
schaftsministerium und der Landwirtschaftskammer angestreb­
ten Neuregelung bezw, Monopolisierung des Flachshandels 
zur Sprache. Die Regierung beschloß, von dieser N eurege­
lung vorläufige Abstand zu nehmen, da bei dem jetzigen 
hohen Stand der Flachspreise und bei den günstigen Z u­
kunft saus sichten die Notwendigkeit einer staatlichen Sicher - 
stellung der F lachspreise und damit auch die Voraussetzung 
für die Zentralisation des Flachshandels in Fortfall kommen

müsse. — In der abgelaufenen W oche betrug die Börsen­
notierung für die höchste Sorte (R) in Reval 1,45 Kr. pro kg. 
D er Flachsexport ist recht lebhaft, wobei größere Partien 
auch nach Deutschland verladen worden sind.
Günstige Ernteaussichten 1937. D as L a n d w i r t s c h a f t s m i n i s t e ­

rium hat sich in diesen Tagen eine Uebersicht über den 
S t a n d  d e r  W i n t e r s a a t e n  in den wichtigsten Ge­
bieten des Landes verschafft, wobei festgestellt worden is<t, 
daß die Saaten in duchaus befriedigendem Zustande unter 
dem Schnee hervorgekomm en sind. Falls die W a c h s t u m s b e ­

dingungen sich im Frühjahr w eiter günstig gestalten sollten, 
so kann mit (jiner wesentlich besseren Ernte an B rotgetreide 
gerechnet werden. F ür Roggen wird ein H ektar-E rtrag  von 
über 13 dz erw artet, während er im Vorjahr 11,2 d z  b e t r a g e n  

hatte. Die Anbaufläche hat sich um  10000 ha auf 146 000 ha 
vergrößert, so daß mit einem Gesamtertrag von 190000 t 
gegen 154 03|0 t im V orjahr gerechnet wird. Diese o p t i m i s t i ­

sche Schätzung beruht auf der Annahme, daß die L a n d w i i t e  

eine reichliche Kopfdüngung mit Kalksalpeter vorgenom­
men haben. Auch in bezug auf die E rn te an W  i n  t je l - 
w e i z e n ,  welche im Jah re  1936 rd. 22700 t  betrug, iwird 
mit besseren E rträgen gerechnet. — Die K l e e p f l a n z e n  
sind größtenteils gesund und. wenig vom Krebs b e s c h ä d i g t -  

Verselbständigung des staatlichen Getreidemonopols. Das 
s t a a t l i c h e  G e t r e i d e m o n o p o l ,  das gegenwärtig dem 
W irtschaftsministerium unterstellt ist, soll jetzt in ein s e l b ­

ständiges Unternehmen umgewandelt werden. Diese Maß 
nähm e hat sich als notwendig erwiesen, um dem staatlichen 
Getreidemonopol in seiner Arbeit größere Freiheit zu ge 
währen und die Grenzen seiner Tätigkeit zu erweitern.
600 polnische Landarbeiter für Estland. 600 p o ln is c h e  L an d ­
arbeiter aus den polnisch-deutschen Grenzgebieten w e r d e n  

demnächst durch Vermittlung d er  L a n d w ir tsch a ftsk a m m er  m 
Estland eintreffen, um den lebhaften Bedarf nach A r b e i t s k i ä 
ten zu befriedigen. E s ist dieses das erste  Mal, daß Estlan 
frem de Arbeitskräfte benötigt. Zunächst w ar eine A n w erb u n g  
polnischer Bergarbeiter für die B r e n n sc h ie fe r in d u str ie  vetf 
gesehen, doch konnte diese wegen des D a z w is c h e n tr e te n s  dei 
örtlichen Arbeitergewerkschaften nicht d u rch g efü h rt w erden- 
— Sowohl die landwirtschaftlichen Arbeitgeber, als a u c h  die 
polnischen Arbeiter bedürfen laut einer Verordnung keme] 
entsprechenden Genehmigungen, w e lc h e  sonst bei der Bc 
schäftigung von Ausländern v o r g e s e h e n  sind.
Flugverkehr Reval—H dsingfors. W ährend der b e v o r s t e h e n d e n  

Flugverkehrssaison wird Reval täglich dreimal eine Flujjver 
bindung mit "Hdsingfors haben. Einmal die regelmäßig6 
Linie der finnischen Gesellschaft ,,Aero“ und der schwe 
dischen „A erotransport“ , ferner die „Deutsche L u f t h a n s a  

welche ihre Linie Berlin—Riga— Reval bis H dsingfors aus 
dehnt und schließlich die polnische Linie der ,,Lot“ , welche 
ebenfalls bis H dsingfors verlängert wird.
Die Nordische Papier- und Zellstoff w erke A.G. hat das Ge 
schäftsjahr 1936 mit einem Reingewinn von 624 000 Kr- 
abgeschlossen bei einem Aktienkapital von 14 Mill- Kr.

Finnland
Die Bedeutung der Ausfuhr nach Deutschland. ,,S u o m e n
U l k o m a a n k a u p p a “ , das Organ Hes finnischen Exp°^  ̂
verbandes, veröffentlicht einen Leitartikel , , F i n n l a n  
A u s f u h r  n a c h  D e u t s c h l a n d  i s t  v i e l s e i t i g e * -̂  
a l s  d i e  A u s f u h r  n a c h  a n d e r e n  L ä n d e r n ­
dem Artikel heißt es, daß aus den neuesten S ta tist ik e n
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sichtlich wäre, daß D e u t s c h l a n d  eine s t a r k e  S t e l ­
l u n g  im finnischen Außenhandel einnehme. W ährend in den 
Krisenjahren ein Rückgang in dem Handel zu bem erken 
gewesen wäre, sei jetzt wieder ein deutlicher Aufschwung 
eingetreten. Man dürfe diesen günstigen W andel nicht unter- 
schätzen. Aus der Handelsstatistik sei ersichtlich, daß 
D e u t s c h l a n d ,  als a l t e r  H a n d e l s f r e u n d  F i n n ­
l a n d s ,  weiterhin in bem erkenswertem  Maße den finnischen 
Einfuhrbedarf decken könne. Die positivste Feststellung in 

Handel mit Deutschland w äre aber, daß die A u s f u h r  
^>°n Finnland nach Deutschland so v i e l s e i t i g  sei. Mit 
^reude könne man die Feststellung machen, daß außer den 

ekannten finnischen Rohwaren auch verschiedene andere 
ftuustrieerzeugnisse nach Deutschland ausgeführt würden, 

Wcnn diese einstweilen auch noch einen bescheidenen Platz 
einnehmen. E s sei jedoch notwendig, dem deutschen Absatz­
markt verstärkte Beachtung zu schenken, denn manche In- 

ustrie- un(j Ausfuhrbranchen in Finnland schienen Aus­
sichten zu haben, ihre Ausfuhr nach Deutschland weiter zu 
^ eigern. Von deutscher Seite wäre, wie das auch aus dem 

resbericht ,der Deutschen H andelskam m er in Finnland 
rvorgehe, betont worden, daß es von Finnland selber ab- 

angig wäre, wieviel Deutschland von hier kaufe!
Aenderung des Gesetzes über Stempelsteuern. Die finnische 

gierung hat dem finnischen Reichstag vorgeschlagen, die 
0rs,enumsatzsteuer (enthaltend im Gesetz über Stempel* 

^ euem  von 1929) von bisher 0,50 Fmk. für je 100 Fmk. ver- 
^^ufte W ertpapiere a'uf 1 F.mtk. zu erhöhen, falls der Verkauf 

^ ° rse erfolgt, beziehungsweise auf 1,20 Fmk.,

SChl;s der Verkauf außerhalb der Börse vor sich geht. Ferner 
agt die finnische Regierung vor, auf die H erausgabe

mit
zahlt
t>iei
sch
f ü r

f

^ a tisak tien  eine Steuer von 10 Proz. des nominellen 
^ftes der Aktien zu leg en ,' wenn diese Gratisaktien nur 

eigenen Mitteln der herausgebenden Gesellschaft be­
o r d e r n
gegenw ärtige s t a r k e  S p e k u l a t i o n  i n  f i n n i -  

ü.. e.n W e r t p a p i e r  e n  scheint die H aup tveran lassung  
i n d ^ C ^ nn ŜiĈie  R eg ierung  gew esen  zu sein, diese e m p -  

g°n ^  C ^  e 31 S t e u e r e r h ö h u n g e n  vorzuschlagen, ge- 
Re‘ ?Ve ĉ^ e sic^  jedoch  e in  s ta rk e r W iderstand  im finnischen 
Plane ^ e*tencl m acll t . U n ter dem  E ind ruck  d ieser Steuer- 

, g li t te n  auch die f i n n i s c h e n  A k t i e n k u r s e  in 
^  ̂ eiden le tzten  W ochen ' em pfindliche R  ü c k  s c h 1 ä g  e.

fini^[Ŝ lie ^euheiten-M esse. In H elsingfors wurde die erste 
öffnetC e ’̂ euheiten-M esse“ von Staatspräsident Kallio er- 
Vertre*t ^ nnische Messeverwaltung hatte zu dieser Messe 
laden 'r  .̂er ^ rö^ ten W arenhäuser von 12 Ländern einge- 
nisse -Tle Von c*em Stand der finnischen Industrieerzeug'- 

U )Grzeu&en und Bestellungen tätigen sollen. Wie die 
^l>e\C Sc|lrell3t’ bietet die Messe einen guten U e b e r  b l i c k
auf den l e  I  o r t s c h r i t t e ,  die die finnische Industrie 

verschiedensten Gebieten gem acht hat. Besonders

stark ist die Textil-, Kleinmetallwaren-, Porzellan- und Glas- 
warenindustrie vertreten. Einige große d e u t s c h e  F i r ­
m e n  haben ausgestellt. Frankreich ist durch einen W erbe­
stand für die Pariser W eltausstellung vertreten. Durch finni­
sche V ertreter haben ferner einige schweizerische, am eri­
kanische und englische Firm en ausgestellt. Die Messe soll 
alljährlich wiederholt werden.

Finnlands Anschluß an die Internationale Ausstellungskonven­
tion. Die finnische Regierung hat beim Reichstag eine G e  - 
s e t z e  s v o r l a  g e  eingebraeht, in welcher sie den Bei­
tritt Finnlands an  die Pariser Konvention über internationale 
Ausstellungen vom 22. November 1928 vorschlägt.

Errichtung neuer Getreidelagerhäuser geplant. Die staatliche 
Getreidelagergesellschaft wird in Seinäjoki (Oesterbotten) ein 
Getreide- und Futterlager einrichten, wo über 7 Mill. kg 
Getreide und Futter gelagert werden könnten. Außerdem 
wird auch von der Heeresverwaltung in Seinäjoki ein Futter- 
lagergebäude errichtet.

Nickelfunde bei Nivala. Im Sommer v. J. hat ein Landwirt 
in N i v a l a  auf seinem Feldgrundstück einen Erzklum pen 
gefunden, den er zur Untersuchung an die Geologische K om ­
mission in H dsingfors eingesandt. Später sind aus der glei­
chen Gegend ähnliche Fundstücke zur Untersuchung einge­
sandt worden. — Die Geologische Kommission hat fes t­
gestellt, daß diese Erzfunde bis zu 1,6 Proz. Nickel und etw as 
Kupfer enthalten. Dieses Ergebnis hat zu einer genauen 
Untersuchung des Nickelvorkommens in der Gegend um 
Nivala geführt. Gegenwärtig ist man dabei, eine S tarkstrom ­
leitung nach Nivala zu legen, um Bohrungen vornehmen 
zu können.

Die Zentralhandelskam m er in Finnland hat uns, ihren Jah res­
bericht für 1936 zugehen lassen. Vorsitzender der Kammer 
war auch 1936 Staatsrat Dr. jur. J . K. Paasikivi und Vize- 
Vorsitzender Kommerzienrat Ivar Lindfors.

In der Arbeit der Zentralhandelskam m er wird die Tätigkeit 
aller 10 H andelskam m ern des Landes zusammengefaßt. Diese 
Arbeit um faßt die Interessen der Industrie, des Handels, der 
Schiffahrt und überhaupt der gesam ten W irtschaft des 
Landes. Zu diesem Zwecke werden eigne Anträge ausgear­
beitet oder Anträge der einzelnen H andelskam m ern an den 
Staatsrat, die Ministerien und Verwaltungsbehörden w eiter­
geleitet und Gutachten über Gejsetzesvorschläge ausgearbeitet. 
Lebhafte Beziehungen w urden auch zu den ausländischen 
Gesandtschaften und Konsulaten unterhalten. D er Jah res­
bericht zeugt von der um fassenden Tätigkeit der Zentral­
handelskammer. Berichte über die verschiedenen W irt­
schaftszweige Finnlands geben eine U ebersicht über die 
Entwicklung im Jah re  1936, die wiederum sehr günstig war. 
Die Deutsche H andelskam m er in Finnland hat ihren J a h ­
r e s b e r i c h t  f ü r  1 9 3 6  herausgegeben. E r wird durch

W A LTE R  H O F F M A N N G.M.B.H.
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einen Bericht über die Tätigkeit der Kammer eingeleitet; 
es folgt in 9 Kapiteln die Besprechung verschiedener Gebiete 
der W irtschaft Finnlands im Jah re  1936; ferner ein Kapitel 
über die handelspolitischen Beziehungen Finnlands zu ändern 
Ländern, ein besonderes Kapitel über die Handelsbeziehungen 
Finnlands und Deutschlands und zum Schlüsse, auf 21 
Seiten, eine eingehende Statistik über die 1935 und 1936 ein- 
und ausgeführten W aren. —
Von allen, die sich über die W irtschaft Finnlands informieren 
wollen, wird das Erscheinen des Jahresberichtes wiederum 
freudig begrüßt werden.

Vorkommen von Indium in Zinkblende — Reiche Lager — 
Aiusbeutungsmöglichkeit noch ungewiß. In der finnischen G e­
sellschaft der Chemiker hielt am  7. 4. 37 der Ingenieur Olavi 
E r ä m e t s ä  einen Vortrag über 'd as Vorkom men von 
Indium in Finnland. E r  schilderte dabei das von ihm ausge- 
arbeitete spektroskopische Verfahren zur Feststellung von 
Indium und anderen ähnlichen Metallen. E r habe damit be­
reits über 400 finnische Mineralien untersucht mit dem E r ­
gebnis, daß sich das I n d i u m  h a u p t s ä c h l i c h  i n  d e n  
S u l f i d  m i n  e r a l i e n ,  und zw ar in der Z i n k b l e n d e ,  
habe feststellen lassen. Die in Finnland vorkommenden Arten 
Zinkblende unterschieden sich wesentlich von einander. Die 
technisch wichtigste käm e in der Gegend von P i t k ä r a n t a  
vor. D as im Silikatmagma enthaltene Indium habe sich auf 
die Pegm atiten konzentriert, in deren Mineralien, insbesondere 
im Niobiumtantal, es öfters in geringen Mengen festgestellt 
werden könne,
Prof. A n t - V u o r i n e n  von der Technischen Hochschule 
in H elsingfors hat sich dazu geäußert, daß die Funde in 
Finnland die reichsten der W elt seien, es handle sich nur 
darum, ob das Erz, in welchem Indium vorkomme, in so 
großen Mengen vorhanden sei, um eine sich lohnende G e­
winnung des Indiums zu erreichen. Im Zinkerz, komme 
Indium in der M enge nur von etwa 0,001—0,1 o/o vor. Prof. 
Ant-Vuorinen ist der Ansicht, daß Indium möglicherweise 
Handelsartikel Finnlands werden könne. D er Preis für 1 g 
Indium liege zur Zeit zwischen 400 bis 700 Fmk. Es würde 
jetzt nur in Deutschland und den Verein. Staaten in geringen 
Mengen gefunden-

Seereisen 1937 ab Stettin.
Passagierdam pferdienst Stettin—Riga.
Wie in früheren Jahren  verkehrt auch in diesem Jahre der 
Passagierdam pfer „ R e g i n a “ der Reederei Rud. C hrist- 
Gribel, Stettin, regelm äßig zwischen Stettin und Riga. Die 
Fahrpreise sind nochmals ermäßigt worden. Die A b fah rten  
von Stettin erfolgen jeden Dienstag 15,15 Uhr.

Passagierdam pferverbindung Stettin—Tallinn (Reval)— 
Helsingfors
Am 15. Mai tritt auf der Linie Stettin—Tallinn (Reval) H el­
singfors der Sommerfahrplan in Kraft. D ie Schnelldampfer 
„ N o r d l a n d “ , von Mitte Juni ab „ R ü g e n “, der Reederei 
Rud. Christ. Gribel, Stettin, und „ A r i a d n e “ der Finnischen 
D am pfschiffs - Gesellschaft, Helsingfors, Agentur G u stav  
Metzler, Stettin, fahren von diesem Zeitpunkt ab jeden Mitt­
woch und Sonnabend 16 Uhr v o n  Stettin nach Tallinn (Reval) 
und Helsingfors. Es bieten sich günstige Gelegenheiten zu 
etwa 7 t ä g i g e n R u n d r e i s  e n  z u r  S e e  nach H e ls in g fo r s  
mit W ohnen an Bord während des Aufenthalts im Auslande.

Passagierdam pferdienst Stettin—Tallinn (Reval) — W iborg.
Die kombinierten Passagier- und Frachtdam pfer „ W a i  t - 
b u r  g “ und „ S t r a ß  b ü r g “ der Reederei Rud. Christ- 
Gribel, Stettin, fahren auch in diesem Sommer j e d e n  
F r e i t a g  16 Uhr von Stettin nach Tallinn (Reval), Wiborg 
und Kotka. Diese Fahrten bieten eine günstige G e l e g e n h e i t  

zu ca. l O t ä g i g e n  R u n d f a h r t e n  z u r  S e e .  E s bietet 
sich von W iborg aus Gelegenheit zu einem B esuch  der 
Stromschnellen des Imatra.

Passagier dampf er Jienst Stettin—Wisby—Stockholm.
Die Passagierdam pferverbindung zwischen Stettin Wisby— 
Stockholm, verbunden mit l O t ä g i g e n  R u n d r e i s e n »  
wird in diesem Jah re  vom 12. 6. bis 4. 9. wöchentlich >ab̂  
wechselnd mit den Passagierdam pfern „B r a n d e n b u i g  
und „N ü r n b  e r g “ der Reederei Rud. Christ. Gribel, Stettin, 
unterhalten. D ie F ahrten  bieten einen Besuch von W i s b y .  
der alten H ansestadt auf der Insel Gotland, und vermitteln 
interessante Eindrücke von Schwedens H auptstadt S to ck h o lm  
mit einem kurzen Abstecher nach Finnland.

H auptschriftleiter und verantwortlich für die Berichte über das Ausland Wilhelm von B u l m e r i n c q ,  v e r a n t w o i t l i c h  für 
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Vermögen
Großkraftwerk Stettin Aktiengesellschaft.

Bilanz am 31. Dezember 1936 Schulden

Anlagevermögen
Grundstücke

Zugang in 1936

Abgang in 1936 ...................................
Gebäude

Zugang in 1936 ...................................
Sonstige Baulichkeiten ..........................
Maschinen und maschinelle Anlagen

Zugang in 1936 ...................................
Elektrische Anlagen 

Zugang in 1936

Abgang in 1936 
Kabel und Freileitungen ..

Zugang in 1936 .............
Werkzeuge und Utensilien 

Zugang in 1936 .............

Im Bau befindliche Anlagen .......................
Abwiekclungskonto für Turbinenschadcn

Umlaufvermögen 
Warenvorräte 
Kohlenvorräte
Halbfertige Erzeugnisse ................................
Wertpapiere
nollaranleihestiicke 248 334 Dollar ............
Anzahlungen 

°rderungen aus Lieferungen
für Strom ........................... RM. 263 272.65
für elektr. Anlagen ...........  „ 54153.04
für Waren ........................... „ 4 395.47

Forderungen an Stadtbetriebe und 
Konzerngescllschaften

Vorauszahlungen ...............  RM. 725 000.—
Sonstige ...............................  196 024.12

Guthaben bei der Kämme­
reikasse

RM. 921 024.12

Siedlungsdarlchen 
W S f i M « .  Forderungen

25 033.40

Kassenbestand einschl. Reichsbank- und

......................
der Rechnungsabgrenzung ...................

S*o und Unkosten Amerikaanleihe .......
Abschreibung aus außerordentl. Erträgen 

Sicherheiten ............................... RM. 125 0 0 0 .-

RM.

RM.
1024 885.15 

11 620.57
1 036 505.72 

169 846.18
5 843 773.67 

276 046.46

12 360 514.36 
323 479.64

3 228 096.83 
576 634.44

3 804 731.27 
24 082.—

688 238.08 
13971.76

365 312.59 
61 912.17

45 385.18 
19848.92 

481 890.38 
5 134.84

321 821.16

946 059.52
35 530.15 
15 665.51 

706.—

24 675.13 
289 689.05

270189.— 
270189.-

RM.

866 659.54

6119 820.13 
1 306 484.12

12 683 994.—

3 780 649.27 

702 209.84 

427 224.76
25 887 041.66 

30181.68 
594 006.59

96 768.64 
310 268.69

2186 405.84 
13 305.75

29117 978.85

Aktienkapital .....................................................
Gesetzlicher Reservefonds .............................
Rückstellungen .................................................
Kursrückstellung auf Dollar-Anleihe .....
Wertmindcrungs- und Erncuerungsfonds 

Abgang in 1936 .........................................

Zuführung in 1936 ...............................................
Verbindlichkeiten

Oeffentllche Werkbetriebe der Stadt Stettin 
G. m. b.H.

Ausländsanleihe
Stand am 1.1.1936 
getilgt in 1936.......

Dollar 700 000.— 
„ 25 000.—

Dollar 675 000.— 
gedeckt durch eine erststelligc ge­
schlossene Hypothek von 3 300 000.— 
USA.-Dollar aller an der Anleiho 
beteiligten Stettiner Versorgungs­
betriebe

Warenverbindlichkeiten .......................................
Darlehen ...................................................................
Sparkonten ...............................................................
Stad (betriebe und Konzerngesellschaften ... 
Verschiedene Verbindlichkeiten .......................

Dr. Friedrich Ackermann-Stiftung .......................
Gewinn ...........................................................................

Sicherheiten ...............................  RM. 125 000.—

RM.

RM.

14 278 732.90 
193 316.79

14 085 416.11 
1 002 075.16

1544 288.72

423544.73 
315 557.96 
32 759.65 

1 982 181.18 
17 915.33

RM.
7 500 000—  

205 329.54 
1 032 311.61 

729 598.86

15 087 491.27

4 316247.57 
10 000. -  

237 000.—

29117 978.85

Ausgaben Gewinn- und Vcrlust-Rechnung Einnahmen

®etriebsausgaben
Verwaltungsausgaben

S S ® * *  ...........................  RM. 117 224.58
»onstige ...........................  216 800.85

Betriebskosten
Gehälter und Löhne .......  RM. 570 553.21
So™?- ® .......................  » 1067 273.53

nstlge ........................... „ 296209.95

V* Ä e Ä ab*n ..............  RM‘ 52 695 59
^esltzsfp ............................... 140 497.31
Konzession'"», u................  ” 933 67601^lonsabgabe ...............  1183 587.52
en — -------------........................................

hQck̂ ^ i k a a n S e  DiSagi°  und Unkosten auf

^ chre8iebu! i r
BCn au* Anlagen ...................................

3 o/oUliy  ^CiS Gewinnes
Z u fü h r S Sn„de 7 500 0 0 0 .-  RM. Aktien 

p« an den gesetzl. Reservefonds ...

RM.

RM.

334 025.43

1934 036.69

2310 456.43

225 0 0 0 .-  
12 000. -

237 000.-

RM.

4 578 518.55 
118180.22

270189.— 
100 000.—  

1002 075.16 
237 0 0 0 .-

6305 962.93

Betriebseinnahmen ...........
Außerordentliche Erträge 
Sonstige Einnahmen .......

ntlierkii
8 Unter anderen Posten nachgewiesen: 

Gehälter und Löhne... RM. 210 354.11 
Soziale Abgaben ........... 8 476.26

Stettin, den 31. Dezember 1936.
Großkraftwerk Stettin Aktiengesellschaft

Dr. Mayer.
Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtgemäßen Prüfung auf Grund der 

Bücher und Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Aufklärungen und 
Nachweise entsprechen die Buchführung, der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht den 
gesetzlichen Vorschriften.

Berlin, den 12. April 1937.
Wirtschaftsberatung Deutscher Gemeinden A.-G.

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft
gez. Dr. van Aubel gez. ppa. Dr. Morgenthaler. 

Wirtschaftsprüfer. Wirtschaftsprüfer.



Wo Sie kaufen:
Bandagen 
Orthopädie______
Otto Keil

S te t t in , Gr. D o m s tr .  12 
G egr.  1905, R u f  3 6 6 3 1

Belendifungskörper
Stettiner 
Elektrotechnische Werke
M önclienstr .29/30 / PölitzerStr.98

Betten
Betten=Lubs

S te t t in ,  P a ra d e p la t z  11

Büromasdiinen___
Max Genseburg
Schulzenstr. 33/34 — R uf 27174/75 
H auptvertrieb
der C ontinenta l-B ü rom asch in en

Konrad Grahl S^Co.
S te t t in ,  K o h lm a r k t  6

Damenkleidung
Bernhard Goede

S te t t in ,  Schu lzen s tr .  20

Eilboten
Grüne Radler
Ste tt in ,  Gr. W ollw ebers tr .  1/2  

R u f:  3 0 8 1 0 /1 1

Herren-Jünglings-u. 
Berufsbekleidung
Friedrich Graff
S te t t in ,O b .S c h u lze n s tr .45146

Sven Olandev
Ste tt in ,  B o l lw e rk  3 5  

A n  den  4  S tu fen

August Zimmer
Ste tt in ,  B o llw erk ,  Ecke  

M it tw o c h s tr a ß e

A u s r ü s tu n g s h a u s

„Roter S and“, Stettin,
B o l lw e rk , a. d. H a n sa b r ü c k e

Kraftfahrzeuge
Curt Pophal, Stettin
J o h a n n isb e rg  24, R uf  2 4 6 4 5  
A n k a u f  — T ausch  — Verkauf

Kunffgewerbe
Kunstklause

Ste tt in ,  B ism a rc k s tr .  1

Kunsthandlung
Rieh. Schaedel

Inh. M a x  B öhlke  
S te t t in ,  A m  K o h lm a r k t

Kfidien'Und 
Hausgeräte

Gebr. Lüth
M ö n ch en s tra ß e  17 /19

Ladte / Farben
Erich Elfe
S te t t in ,  K r o n p r in z e n s t r .  2 

R uf:  3 2 1 0 9

Laden-Einridifungen
Robert Müller
O s td e u tsc h e r  L a d en b a u  
S p l i t t s t r .  3 -  R u f:  2 6 4 8 4

Leder-und Sdiuh' 
Bedarfsartikel
Gneist &■ Gerken
S te t t in ,  F a lk en w a ld er  Str. 20  
R uf:  2 8 3 3 0

Höbet
Möbel Schmidt

S te t t in ,  F rauenstr .  32

W. Ortmann
Züllchow , A dolf Hitler-Straße 38/39

Möbelstoffe / Decken
Gardinen* und 
Teppich* P o h l
S t e t t i n ,  Schu lzen s tr .  33 /3 4

Nähmafdifnen
M. Clauss
Inh. P. R e in sc h
S te t t in ,  Gr. W ollw ebers tr .  4 5

Pfeifen / Sfödte
Billard / Schach 

C.L. K ayser  G egr.1813
S te t t in ,  S ch u h s tra ß e  
E cke  H e u m a r k t

Porzellan und Glas
Klöppel &■ Perino
R o se n th a le r  P orze llan

S te t t in ,  K l .  D o m str .  5

Paul Schlegel
S te t t in ,  L u isen s tr .  9

Sämereien und 
Gärfnereibedarf
Max Gensch
vorm. A l f r e d  K le in  
Ste tt in ,  G rüne S ch a n ze  10

Schiffs-Uhren
J. K u p s c h

S te t t in ,  K ö n ig s s t r .  10

Sdiokoladen
Erich Kilian

Geschäfte in  allen  
Stadtteilen  Stettins und vielen  
Städten P om m erns

Silber- u.Sfahlwaren
Luise Lück

S te t t in ,  K o h lm a r k t

J. M A Y
S t e t t i n ,  B re i te  S tra ß e  11

Sporf-Geräfe 
und Bekleidungen
Sport-Hellpap

S te t t in ,  P o l i t ze r  S tra ß e  104

Stoffe
Seidenhaus Schulz

Ste t t in ,  B re ite s tr .  2

Tapefen-Linoleum
A. Dottke Nachf.
M eier  &■ K a p p e l t  

Ste t t in ,  M ö n ch en s tr .  20/21

Josef Schmidt Gml'
vorm . A d o l f  D i t tm e r ,  S te t t in ,  
P a ra d e p la tz  3 2  / R u f  2 1 6 4 5

Thermometer
für Schiffahrt und Industrie

Lenz & Franke
G lasb läsere i

S te t t in ,  R o ß m a rk ts t r .  6

Dhren
Wilhelm Stojan
U h rm a ch erm e is te r

S te t t in ,  R e ifsch lägers tr .  5

Wäfdieausffattungen
C. Drucker

S te t t in ,  R o ß m a r k t  4

M odehausH off mann
S te t t in ,  B re i te s tr .  6 9 /7 0

Wefne und Liköre
Sellin & Kasten

Ste t t in ,  Grüne Sch a n ze  18

Werkzeuge /Maschinen 

Johannes Brause
Ste t t in ,  Gr. W ollw ebers tr .  7 
se i t  18 5 0  :: R u f  3 0 3 3 4

Zigarren

Fischer & Schmidt, Stettin

0  JD


